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Politiſche Wochenſchan.
Kein Zweifel mehr:

angenommen, worauf die folgenden Artikel

Damit iſt die Entſcheidung gefallen.
unter den wuchtigen Angriffen der
krachende Schifflein

waſſer gewonnen und „voll Dampf voraus“

ſchieden; cui bono, cui malo?

erleidet,

Und war doch ſo wenig zu ſagen, den Jnhalt hab ich
caprivirt: Es geht uns an den Kragen!

Doch wenn wir heute ſelbſt in Verfolg dieſes Gedankens,
daß der Landwirthſchaft abermals eine blutſtrotzende Ader ge
öffnet iſt, aus welcher der Lebensſaft dieſes Hünenkörpers Tropfen

Tropfen zur Erde herniederrieſelt, unſern Beſorgniſſen über
as Zuſtandekommen des Vertrages nicht ſchärfern Ausdruck

verleihen, ſo geſchieht dieſes in erſter Linie geleitet von der
Erwägung, daß es nunmehr gelingen möge, die Gegenſätze,
welche bei den Kämpfen um den Vertrag zwiſchen Reichsregierung
und konſervativer Partei in die Halme geſproſſen ſind, nicht zu
dauernden Riſſen zu verbreitern, daß i wieder an die Stelle
der morſchen freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Papiermache-
Attrappen, auf die die Regierung viele Wochen hindurch ſich zu
ſüßen genöthigt ſah, die granitenen Säulen der nationalen
Elemente treten mögen, daß aus dem engen Zuſammenſchluß
aller wahrhaft deutſch geſinnten Männer wieder der rocher de
dronee geſchmiedet werde, der, ein Wahrzeichen für den ganzen

Erdenrund, Zeugniß ablegt von dem geeinten Deutſchland.
Mag immerhin Alexander Meyer ſeine Tuba putzen, um

einen großen Siegespäan erſchallen zu laſſen, mögen immerhin
die Männer, die das Intereſſe des Deutſchen Reiches auf der
Zunge und den goldenen oder rothen internationalen Zukunfts-

(Nachdruck verboten.)

Alte Junggeſellen.
Von Dr. Bernhard Münz.

Es iſt die Pflicht und die Beſtimmung des Mannes, ſich zu
verheirathen. Der vorſätzliche Hageſtolz, welcher ſich dieſer Pflicht
datzieht. iſt der unvernünftigſte und ſelbſtiſcheſte der Menſchen. Er
in unvernünftig, weil er ſich wiſſentlich und prinzipiell des Segens
des Ehelebens, der Annehmlichkeiten eines Hausſtandes und der Aus-
feht, in ſeinen alten Tagen von einem Nachwuchs lieblicher Kinder
t und gepflegt zu werden, beraubt; ſelbſtiſch, weil zur Zeit die
iöglichkeit, einen Lebensunterhalt zu gewinnen, noch faſt ganz auf

den Mann beſchränkt iſt und es aus dieſem Grunde ſeine Pflicht iſt,
eine Frau zu unterhalten.
v Schon vor achtzehnhundert Jahren hat Horaz Klagelieder über
ie Cheſcheu der Jünglinge angeſtimmt und heute klingt wie damals
e Frage hindurch: Iſt das weibliche Geſchlecht daran ſo ganz un
dildig? In der That iſt es nicht die männliche Selbſtſucht allein,
welche für die reißend ſchnelle Zunahme der Eheloſigkeit verantwortlich
zu machen iſt. Auch die Frauen tragen ihren Theil der Schuld

Das moderne Streben der Bevölkerung, ſich in den großenetädten zuſammenzudrängen, macht den Unterhalt eines Hausſtandes
p. etwas ungleich Koſtſpieligerem, als in den kleineren Städten oder
en ländlichen Diſtrikten. Und gleichzeitig legen die Frauen ihre
and mehr und mehr auf die verſchiedenſten männlichen Berufe

und Erwerbszweige und machen es für den Mann immer ſchwieriger,
ein Einkommen zu ſichern, welches ihm geſtattet, ſich zu ver

irathen. Dieſe Seite der Frauenemanzipation iſt eine ſolche, welche
e Anwälte derſelben nur zu leicht zu überſehen geneigt ſind. Zum

g. en von armen jungen Mädchen, Wittwen und alten Junfern iſt
a erdings in der Ordnung, daß ihnen verſchiedene Erwerbszweige,
r ſich für das Können der Frauen eignen, erſchloſſen und ent
M nd entlohnt werden. Wenn aber das Reſultat davon kein
n eres iſt als die ſtetige und ſtete Vermehrung der Zahl der armen,
germählten Frauen, indem dadurch die Heirathsmöglichkeiten unab

2 gemindert werden, ſo gewinnt die Welt nichts durch den
denn das Elend hat keine Abnahme zu verzeichnen.

Aus eberhaupt müſſen Frauen, die ſich ſelb! erhalten, immer die
d ahme bilden und nie zur Regel werden, denn die Beſtimmung

wiegenden Mehrheit der Frauen iſt und bleibe die, Gattinnen
Stuart ütter zu werden. Selbſt der große Frauenanwalt John
verthe Seil kanyi nicht umhin zuzugeben, daß „es keine wünſchens

hie der Wichtung? iſt, wenn die Frau durch ihre Arbeit zum Unter
Familie beittägt.“ Es wäre daher höchſt thöricht, die all

t Das Schickſal des ruſſiſchen
Handelsvertrages iſt entſchieden. In der am Sonnabend
Nachmittag ſtattgefundenen Reichstagsſitzung wurde, nachdem
die Konſervativen die namentliche Abſtimmung über Artikel J
des Vertrages beantragt, letzterer mit 200 gegen 146 Stimmen

is einſchließlich Ar
tikel 18, mit Ausnahme der auf den Zolltarif bezüglichen Poſi
tionen 6 und 9, beinahe ohne jede Debatte bewilligt wurden.

Das bereits bedenklich
konſervativen Elemente

der Manſcheſtermänner e freies Fahr
teuert es ſorglos

aus dem ſicheren Schutz gewährenden Hafen nationaler Zoll
politik in das von Untiefen und Sandbanken gefährlich durch
ſetzte Gebiet freihändleriſcher Theorien. Die Schlacht iſt ent

Wird durch den Vertrag der
Induſtrie genügend Kraft zugeführt werden, um dadurch, wenn
auch nur einigermaßen den Schaden, den die Landwirthſchaft

zu kompenſiren oder wird der Bauer mit ſeinem
Schnadahüpfel Recht behalten: Sie haben lange gelamentirt
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ſtaat im Herzen tragen, in dithyrambiſchem Jauchzen ihren Sieg
bejubeln, mögen ſie nur fortfahren, mit allerhand Witzchen und
Wippchen die Königs und Reichstreuen unſerer Partei anzu
taſten, „einſt wird kommen der Tag, da der ſeltſame Heerbann
dahinſinkt, Richter und Bebel zugleich mit dem „Vorwärts“
ſchreibenden Liebknecht.“

Wohl iſt die Konſervative Partei in ihrem Beſtreben, der
Landwirthſchaft zu helfen, in Oppoſition gerathen gegen die
Reichsregierung, wohl hat es an ſcharfen Abſagen hüben und
drüben nicht gefehlt, aber höher als Alles ſteht uns das
Palladium des Reichsgedankens, die Treue zum angeſtammten
Herrſcherhaus iſt von jeher unſer unveräußerliches Erbtheil
weſen. Nicht in widerlichem Byzantinismus, an den zu denken
wir feilen Bedientenſeelen überlaſſen, ſondern in Mannesmuth
und Mannegsſtolz ſehen wir unſere Eigenart. Nicht mit Lanzen
aus Hollunderſtrauch, an denen als Wimpel die Leit
artikel des Berliner Tageblattes oder der Voſſiſchen Ztg. flattern,
reiten wir zum Gefecht aus wo Holz gehauen wird, da fliegen
Spähne und iſt in des Kampfes bitterer Erregung auch einmal
ein Wort zu viel gefallen, es möge in das Nirwana hinab-
ſinken. Und jener Ausſpruch, den einſt Viktor von Scheffel
als gewaltigen Weckruf hinausſchallen ließ durch die deutſchen
Gaue, er möge hier ſeinen Platz finden: „Zerſplittert, dürre
Reiſer Vereint, lawinengleich, Heil König Dir und Kaiſer

Und Heil das Deutſche Reich!“
Während die Reichtagsdebatten wir erinnern

nur an die Behandlung des Falles Kirchhoff im Laufe der
letzten Woche ein ziemlich unerquickliches Bild boten, veränderte
ſich am Mittwoch die Situation. Zum zweiten Male geſchah
es, daß regierungsſeitig die Klagen der Landwirthe meiſt als
Uebertreibungen einfach ad acta gelegt wurden und die Haupt
vertreter der Auffaſfung, daß unſerer Landwirthſchaft
unter allen Umſtänden geholfen werden müßte, waren
nur der Finanzminiſter Miquel und der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes v. Poſadowsky. Aus taktiſchen Gründen
ſcheint dieſes erklärlich da nach den Oſterferien die Steuerge-
ſetzentwürfe und die Reichsfinanzreform wieder dem Reichstag
vorgelegt werden, wobei es unbedingt darauf ankommt, daß den Kon
rn ein freudiges Mitarbeiten an der finanzpolitiſchen Ge
etzgebung ermöglicht werde. Nun dürfte aber gerade Caprivi

S ſchwer dazu im Stande ſein für die konſervative Partei
ie Brücke zur Verſtändigung zu ſchlagen und nur die Perſön

lichkeit des ſuanzniniſters könnte die Gewähr dafür bieten,
ein enges Zuſammengehen aller monarchiſchen Elemente zu er-

möglichen, welches allein die dauernde parlamentariſche Grund
lage für einen gedeihlichen Ausbau des preußiſchen Staates
und des Reiches abgeben würde. Und im Zuſammenhang mit
ſeinen und ſeines Kollegen Ausführungen im Reichstage erklärte
Miguel auf einem Feſtmahl des deutſchen Landwirthſchaftsrathes
in Berlin, daß alle Geſetze in den letzten 30 Jahren weſentlich
zu Gunſten und mit Rückſicht auf Handel und Jnduſtrie ge
geben ſeien. Er laſſe es dahingeſtellt, ob das richlig
geweſen ſei, jedenfalls wiſſe er aber von Kaiſer Wil-
helm daß es der allerhöchſte Wille ſei, von welchem
auch die Regierung getragen werde, daß nunmehr eine neue
Periode von 30 Jahren einzutreten habe, in der die Intereſſen
und Bedürfniſſe der Landwirthſchaft für die Rechtsentwickelung,
Geſetzgebung und Regierung maßgebend ſein müßten. Dasſind eng goldene Worte, das ſind Worte, welche einen

erfreulichen Ausblick auf die Zukunft eröffnen, Worte, die wir
einzig mit dem Wunſche begleiten, daß ſie recht bald in die
Erſcheinung treten möchten. „Dat is Miquel!“ Und ſchon

emeine Erziehung des weiblichen Geſchlechtes ſo zu geſtalten, daßſe auf den ortheil und die Sicherung der Zukunft
der die Ausnahme bildenden, d. h. der von der Ehe ausgeſchloſſenen
Frauen, gemünzt wäre.

Viel wichtiger und unerläßlicher iſt es jedenfalls, die Erziehung
der Frau ſo einzurichten, daß ſie fähig wird, einem Hausweſen mit
Erfolg vorzuſtehen und gerade die Vernachläſſigung dieſes Punktes
iſt es, durch welche die Frauen ſelbſt den zweiten Grund für die
immerwährende Zunahme der Hageſtolze liefern. Von jedem Manne
erwartet und verlangt man, daß er ſeinen Beruf tüchtig erlernt habe,
bevor er daran geht, ſich einen eigenen Herd zu gründen! Aber der
eigentliche Beruf des Weibes, die Kunſt, ein Haus zu führen, und es
zu einem Paradieſie zu geſtalten, iſt ein Ding, von dem man allgemein
annimmt, daß es auch nach der Hochzeit leicht genug erlernt werden
kann. Selbſt wenn eine Frau ſo reich iſt, daß ſie ſelber gar nicht
nöthig hat, irgend eine häusliche Thätigkeit zu entfalten, ſo ſollte ſie
doch, wie der Kapitän eines Schiffes, alle Pflichten und Obliegen-
heiten ihrer Untergebenen genau kennen, da ſie im anderen Falle un-
fähig ſein müßte, ihnen in richtiger Art die nothwendigen Weiſungen
zu ertheilen.

Herbert Spencer hat ſich in dem erſten Bande ſeiner „Grund-
ſätze der Sociologie“ über den Wirkungskreis des Weibes in Worten

eäußert, welche mit goldenen Lettern in jeder Schulſtube prangen
ollten. Sie lauten „Wenn wir uns gegenwärtig halten, daß die

Civiliſation, von ihrer unterſten Stufe bei den Wilden angefangen,
unter anderen Reſultaten auch das aufzuweiſen hat, daß die Frauen
mehr und mehr von den auf g des täglichen Brotes ge-
richteten Arbeiten befreit und in den höchſtſtehenden Geſellſchaften
am meiſten auf Pflichten rein häuslicher Art und die Heranziehung
von Kindern beſchränkt worden ſo mögen wir wohl ob der Ab
ſonderlichkeit der Erſcheinung ſtaunen, daß heutigen Tages dieſe Be
ſchränkung der Frauen auf das Innere des Hauſes zu einem Grund
der Beſchwerde geworden iſt und daß allen Ernſtes für die Frauen
der Anſpruch auf einen freien Wettbewerb mit dem Manne in allen
außerhäuslichen Beſchäftigungen erhoben wird! Jede weitgreifende
Aenderung in der Erziehung der Frauen, welche in der erklärten Ab
ſicht vorgenommen würde, dieſelben für die Geſchäfte und die Be
rufe der Männer geeignet zu machen, würde vom Uebel ſein. Wenn
Frauen Alles, was die häusliche Sphäre in ſich begreift, richtig ver
ſtänden, würden ſie gar nicht nach einer andern verlangen. nn
ſie alles das zu ſehen vermöchten, was in der richtigen Erziehung der
Kinder liegt Etwas, zu deſſen vollem Verſtändniß ſich bis jetztnoch kein Mann, viel weniger denn eine Frau erhoben, ſo würden

hörten wir auch ein Vöglein S es ſang gar wunder
re Weiſen. Durch den dunklen Tannenwald ſchallte lockend
es Reichskanzlers Name und leiſe klang das Echo zurück

„ivi“. Heißt das vielleicht, „ich bin gegangen Die Jden des
März ſind da!

Wir haben oben die Affäre Kirchhoff geſtreift
und ſo ſehr wir es auch ſeiner Zeit bedauert haben, daß eine
ſolche Angelegenheit in breiteſter Weiſe vor dem Forum des
Reichstags hin und hergezerrt wurde, ſo wünſchenswerth iſt es
andererſeits geweſen, daß einmal an einem kraſſen
Beiſpiel gezeigt werde, wie der Verleumdungsbazillus
in den Spalten jener freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Blätter künſtlich gezüchtet wird, aus denen leider immer noch
trotz aller warnenden Stimmen ein großer Theil unſeres gut
deutſchen Volkes ſeine geiſtige Nahrung bezieht. Wir haben
von vornherein unſere Stellung zu dem erſten Stadium jenes
Vorfalles dahin gekennzeichnet, daß nichts uns verwerflicher
und verächtlicher erſcheint, als das Handwerk der Ehr
abſchneiderei, ein Gebahren, das wir doppelt verächtlich
erachten, wenn es in der Offentlichkeit durch die Preſſe be
trieben wird und diejenigen Glieder der Preſſe, welche den
Befähigungsnachweis für dieſes Handwerk geliefert haben,
unterliegen mit Recht der allgemeinen Verachtung. Das
„calumniare audacta“, das Verleumden und Bekritteln iſt ja
leider Gottes ſo leicht heute angeſichts der vielen Peſtpflanzen,
welche, dem Sumpfboden der pikanten Senſationsſucht entſtam
mend, auf den Gaumenkitzel eines lüſternen Publikums ſpekuliren.
Aber als ehrlos müſſen wir Diejenigen bezeichnen, welche
dem überfallenen Nachbarn nicht ritterlichen Beiſtand leiſten oder
ſich gar noch an einer derartigen Verläumdungsfreiheit ergötzen.
Hier muß, wenn die Selbſthilfe des anſtändigen Publikums
und die demſelben durch eine vornehm geleitete Preſſe zu Theil
werdende Unterſtützung nicht ausreicht, der Schutz des Staates
eintreten, und mit Freuden könnte es nur begrüßt werden, wenn
in Fällen, in denen es ſich um direkte perſönliche Verläumd
ungen und Verdächtigungen handelt, ohne Anſehen der Perſon
für die bisher vielfach in Schwang geweſene Geldſtrafe Ge
fängnißſtrafe ſubſtituirt würde. Seien wir uns darüber klar:
Verloren iſt die Nation, bei welcher das ſittliche Gefühl,
das Gefühl der Solidarität und des gegenſeitigen Einſtehens
für den Nächſten erſtickt wird in dem Schlamm gehäſſiger
Schadenfreude, unlauteren Phariſäerthums und frivolen Spieles
mit der Ehre des Stammesgenoſſen! Discite moniti!

Um jedoch nochmals auf die Behandlung des Falles Kirchhoff im
Reichstage zurückzugreifen, ſo wirkte die kraftvolle Entſchieden
heit, mit welcher der preußiſche Kriegsminiſter die Angriffe des
revolutionären Agitators Bebel zurückwies, geradezu herz
erfriſchend. Das preußiſche, das ganze deutſche Heer darf ſich
zu dem neuen Vertheidiger ſeiner Ehre Glück wünſchen.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat die Cen
trumspartei in den Debatten über den Kultusetat damit
fortgefahren, alle Regiſter ihrer Beſchwerden ob erlittenen Un
rechtes zu ziehen und zu bearbeiten. Am Donnerstag waren
es zur die r Studentenverbindungen,
denen die Behörden feindlich geſinnt ſein ſollten, indem ſie
dieſen Korporationen die Exiſtenzberechtigung abſprächen. Langund breit wurde dabei die Geſchichte aus Bonn be-
handelt, wo der Rektor einer ſolchen Verbindung, die ſich von
einem allgemeinen Kommers ausgeſchloſſen hatte, weil dabei

ein Toaſt auf den Füſten Bismarck zu „befürchten“ war, bedeutet
hatte, daß ſie den konfeſſionellen Frieden ſtöre. Der Kultusminiſter

ſie nicht daran denken, einen höheren Beruf
Einen nicht geringen Theil unter den Hageſtolzen nehmen jene

gab in dieſer Beziehung dem Rektor der Bonner Univerſität

mFJ

Männer ein, welchen die Natur den herrlichen Schatz des Genies auf
den Lebensweg mitgegeben hat. Verſchiedene namhafte Autoren
ſprechen das große Wort gelaſſen aus, daß der Beſitz des Genies die
Eheloſigkeit entſchuldigt, ja ſie zu einem großen Verdienſte ſtempelt.
Bacon behauptet, daß „ſicherlich die beſten Werke und die vom
größten Verdienſt um die Menſchheit von unverheiratheten Männern
hergerührt haben.“ Desgleichen läßt ſich Schoppenhauer ver
nehmen „Für Männer von höherem, geiſtigem Berufe, für Dichter,
Philoſophen, überhaupt für die, welche ſich der Wiſſenſchaft und
Kunſt widmen, iſt Eheloſigkeit der Ehe vorzuziehen, weil das Joch
der Ehe ſie hindert, große Werke zu ſchaffen.“ Derſelbe Rath wird,
wenn auch nicht in ſo unmittelbarer Weiſe, in Thomas Moore's
„Das Leben Byrons“ ertheilt, in welchem ſich der Verfaſſer folgen
dermaßen ausdrückt: „Wenn wir rückwärts gewendet die Lebensläufe
der berühmten Poeten überblicken jener Art von geiſtiger Be
gabung, in welcher die charakteriſtiſchen Züge des Genies vielleicht
am ausgeprägteſten hervortreten, ſo werden wir finden, daß ſie,
kaum mit einer Ausnahme, von Homer bis herab zu Lord Byron,
in verſchiedenen Graden ruheloſe und die Einſamkeit ſuchende Geiſter
waren, deren Gemüth, ſeidenwurmartig, in ſein eigenes Dichten und
Trachten eingeſponnen war, und die, häuslichen Banden gegenüber
entweder ganz verſtändnißlos oder ſich offen auflehnend, in ihren
Seelen ein Vermächtniß mit ſich herumtrugen, deſſen erferſüchtiger
Hütung und Bereicherung ſie alle anderen Gedanken, Rückſichten und
Erwägungen opferten.“

Von den „verſtändnißloſen“ Geiſtern macht er namhaft Newton,
Gaſſendi, Galilei, Descartes, Bayle, Locke, Leibniz und Hume, denen
wir noch Plato, Michel Angelo, Spinoza, Kant, Schopenhauer,
S Beethoven, Schubert, Grillparzer, Hamerling u. A. anreihen
önnen.

All' dieſen Stimmführern können wir indeß einen genialen
Dichter, keinen geringeren als den Dichterfürſten Schiller ent
gegenſetzen, welcher nicht umhin konnte, dem ſchönen Geſchlechte das

länzende r „Neben jedem großen Mann findetſch ein geliebtes Weib. Die Liebe iſt die Sonne des Genius,“ und

das ſchöne Gedicht ſchuf, welches mit den Verſen beginnt:
„Ehret die Frauen! Sie flechten und weben
Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben!“

Ebenſo behauptet John Stuart Mill, daß er das Beſte in
ſeinen Werken ſeiner Frau verdanke. Die Gattin Fritz Reutere
hat den Schatz, welcher im Hirn und Herzen dieſes Mannes unbenützt
geruht hatte, gehoben. Ohne dieſe treffliche Frau, eine Lehrerin,
wäre der große Humoriſt elendiglich verkommen. Die Feſtungsjahre
hatten ſeinen Muth, ſeine Kraft gebrochen, aber ſie kannte ſein Genie
und zwang ihn zur Arbeit, ſie ſetzte ſich neben ſein Bett und ſchrie
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durchaus Recht für ihn war damit der Zwiſchenfall vollſtän
dig abgethan, den zu einer große Affaire a dem
Anſchein nach nur durch die Kulturkampfluſt der Ultramonta
nen veranlaßt war.

Ebenſo wie in Deutſchland, ſo mangelt es auch im Aus
lande nicht an Fragen von Bedeutung, welche tief in das
innere politiſche Leben der Nationen hineingreifen. Jn Oeſte-
reich ſteht man von Neuem vor einer Wahlreform und es ge
winnt den Anſchein, daß ſich das Kabinet Windiſchgrätz nicht
den Schwierigkeiten gewachſen zeigen wird, welche durch eine
durchgreifende Aenderung des Wahlſyſtems heraufbeſchworen
werden. Bislang wenigſtens alle Verſuche des öſterreichiſchen
Miniſterrathes, mit den Führern der verſchiedenen politiſchen
Klubs einen leidlichen modus vivendi in dieſer Hinſicht zu fin-
den, vergeblich geweſen.

Jn England iſt die Neugeſtaltung des Miniſteriums
nunmehr in allen Theilen beendet. Der Rücktritt Gladſtones,
zwar keines genialen Menſchen, aber doch eines Mannes von
zähem und und unermüdlichem Charakter, wirkte außerordentlich
überraſchend, da man wohl des Premiers Rücktritt voraus-
geſehen hatte, denſelben aber erſt nach geraumer Zeit erwartete.
Daß der neue Premierminiſter keinen leichten Stand haben
wird, iſt leicht einzuſehen, wenn man in Erwägung zieht, daß
die liberale Partei ſich aus den verſchiedenſten Elementen zu
ſammenſetzt, der Arbeiterpartei, die eine völlige Abſchaffung des
Oberhauſes anſtrebt, zu der Lord Roſeberry ſelbſt gehört, den
Jren, für die allein „Home rule“ maßgebend iſt und den Ultra-
radikalen unter Labouchère. Was die äußere Politik des
britiſchen Jnſelreichs anbelangt, ſo iſt wohl anzunehmen, daß
jetzt die ſo beliebte Schlafmützenpolitik in internationalen Fragen
aufhören wird. Hauptſächlich dürfte ſich dieſes in der Stellung-
nahme den Anarchiſten gegenüber zeigen, denen England bis-
lang trotz aller Attentate immer noch Schutz und Aſylrecht bot.

Frankreich ſteht nach wie vor unter dem Eindruck der
Dynamitattentate und muß außerdem noch das unwürdige
Schauſpiel erleben, daß ſich zwei ehemalige Miniſter des Aus-
wärtigen in der Preſſe gegenſeitig beſchimpfen, weit ſchlimmer
als es die Fiſchweiber thun. Die Betreffenden ſind Deville
und Flourens, die nun in ihrer gegenſeitigen Wuth die tiefſten
Staatsgeheimniſſe ganz munter und ſidel ausplaudern. Aber
man iſt in der rothen Republik bereits ſo an den Skandal
gewöhnt, daß auch die neueſten Beiträge zur Geſchichte der fran
zöſiſchen Diplomatie ſchwerlich die Bloßgeſtellten zu Fall brin-
gen werden.

Jn Serbien iſt der 6. März, an welchem Tage im
Jahre 1882 Fürſt Milan ſich den Königstitel beilegte, trotz der
an dieſen Feſttag im radikalen Lager geknüpften bangen Er-
wartungen ohne Staatsſtreich und ohne ſonſtige Ueberraſchungen
verlaufen. Trotzdem macht man ſich hier auf Alles gefaßt; es
geht eben alles drunter und drüber, vorzugsweiſe u finanziellem
Gebiet und dieſes dürſte immerhin ein Zeichen dafür ſein, daß
der Anfang vom Ende bereits herannaht.

Zündſtoff iſt jedenſalls an allen Ecken und Enden Europas
ur Genüge aufgehäuft. Wo wird der Funke herkommen, der
ie Bombe zum Platzen bringt?

Deutſches Reich.
F Jn einer Vorbeſprechung über die Entſcheidnug,

die bezüglich des ruſſiſchen Handelsvertrags ge-
fallen iſt, ſchreibt die „Poſt“ in ihrer Montagsnummer:

„Uebrigens iſt es eine der erfreulichſten Nebenwirkungen der
jetzt getroffenen Entſcheidung, daß damit das eine trennende Mo
ment zwiſchen unſern Geſinnungsgenoſſen und zwiſchen uns und
einem größeren Theile derſelben von der Bildfläche verſchwindet
und die einenden Momente, welche in der Uebereinſtimmung der
politiſchen und wirthſchaftlichen Geſammtanſchauung beruhen,
wieder ungehindert und ungeſtört durch die Verſchiedenheit der
Auffaſſung in der brennenden Frage des Tages ſich geltend machen
können. Wir knüpfen daher an die Entſcheidung über den

vertragsverhandlungen nur die Bedeutung einer abgeſchloſſenen
Epiſode haben wird.

Reichstag und Landtag wollen an demſelben Tage, dem
16. März, in die Oſterferien gehen. Wenn der Reichstag nicht gar
zu lange Zeit auf die zweite und dritte Leſung des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrag verwendet, zumal deſſen Annchme geſichert iſt, ſo iſt
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß auch der Reichshaushalts-
Etat noch rechtzeitig erledigt werden kann. Anders und weſentlich
ungünſtiger liegen die Verhältniſſe im Landtage. Die Berathung des
Kultuselats hat ſich im Abgeordnetenhauſe un verhältnißmäßig in die
Länge gezogen. Dadurch iſt jede Ausſicht, den Etat rechtzeitig zu
Stande zu bringen, geſchwunden ſelbſt das erſcheint fraglich, ob vor

ſeine tollen Einfälle nieder, welche ohne dieſe Mühewaltung ewig
Jmproviſationen geblieben wären, um aber Tauſende und Aber-
tauſende als Offenbarungen eines echten Genius und eines biedern
Herzens erquicken und der deutſchen Nation zur Ehre gereichen.

Die großen Komponiſten Schubert und Beethoven konnten
die Mädchen, welche ſie in ihr reines und reiches Herz geſchloſſen
hatten, nicht heimführen, weil ſie ihnen an Rang und Geld nach
ſtanden. Die Heirathen mit armen Künſtlern von Gottes Gnaden
würden als fürchterliche Mesalliancen erſchienen ſeien. Freilich waren
auch die Freier Millionäre an Jdeen, wie ihre Mädchen es an
Liebreiz, ihre Väter an Geld waren allein dies ſind Anſichten,
welche ins Millenium gehören. Vor der Hand gilt noch Byrons
Ausſpruch:

„Wo Engel hoffnungslos den Fittich ſenken,
Dringt Mammon ſiegreich vor.

Aus alledem erhellt, daß es durchaus kein allgemeingiltiges
Axiom iſt, daß Genies ſich ſeidenwurmartig in ihr eigenes Sinnen
und Trachten hineinſpinnen und demzufolge den Banden der Ehe
kein Verſtändniß entgegenbringen. Vielmehr ſcheinen nur die Armuth
und die große Schwierigkeit, congeniale Lebensgefährtinnen zu finden,
die Hauptgründe zu ſein, welche die genialen Männer zur Eheloſig-
keit beſtimmen. Ein altes Sprichwort ſagt nicht unzutreffend, daß,
wenn die Armuth zu einem Fenſter hereinkommt, die Liebe zum
anderen hinausgeht. Aber Armuth pflegt nun einmal ein faſt un
zertrennlicher Genoſſe des Genies zu ſein, wenigſtens in der erſten
Zeit ſeiner Laufbahn, bis die dem menſchlichen Geiſte eingeborene
Trägheit, Engherzigkeit und Voreingenommenheit überwunden worden
iſt. Wenn alſo ein außerordentlicher Mann an ſich ein geliebtes
Weſen kettet, würdigen ihn die herben, leidigen Kämpfe um den
täglichen Unterhalt der Familie zu einem litterariſchen Zigeuner
herab. Die Kunſt dient ihm als Broderwerb, als Melkkuh und
verhindert dadurch die Concentrirung ſeiner gewaltigen, reckenhaften
Gedanken zur Schöpfung und Ausreifung eines Aeonen über
dauernden Werkes.

Es iſt ferner ſehr ſchwer, eine Frau ausfindig zu machen, welche
unter den Mitgliedern ihres Geſchlechts durch ihre weiblichen Eigen
ſchaften, Empfänglichkeit, Anmuth, Selbſtloſigkeit und opferfreudiger
Hingebung, ebenſo hervorragt, wie das Genie unter den Männern
durch ſeine ſchöpferiſche Thatkraft. Es iſt traurig, aber wahr, daß
reiner der größten und freiſinnigſten Denker, Profeſſor Huxley,
ſich zu der Erklärung bemüßigt ſieht, daß „das gegenwärtige Syſtein
der weiblichen Erziehung durch und in ſich ſelbſt verurtheilt und
innerlich unſinnig daſtehe, weil es, ſtatt eine Entfernung der Nach
theile, welche die Natur über die Frauen verhängt, zu bewirken, die

der Oſterpauſe auch nur die zweite Etatsleſung erledigt werden kann.
enn der „Hamb. Korreſp.“ recht unterrichtet iſt, e nach Be

n der Berathungen über den Kultusetat die Etatsberathungabge Logen und der Eiſenbahnetat bis zur Wiederaufnahme der Ar

beiten nach der Oſterpauſe zurückgeſtellt werden. Vor den Ferien
müßte dann noch das durch das Nichtzuſtandekommen des Etats
erforderliche Nothgeſetz erledigt werden, dem ſich die von
der Wahlprüfungskommiſſion erledigten Wahlprüfungen und die Se-
kundärbahnvorlage anreihen ſollen. Nach den Ferien bliebe dem Ab-
geordnetenhauſe noch eine große Fülle geſetzgeberiſcher Arbeit zu er
ledigen der Etat, das Kalimonopol-Geſetz, die Vorlage über die Er-
richtung von Landwirthſchaftskammern und die zur Zeit noch dem
Herrenhauſe vorliegenden Geſetzentwürfe wegen anderweiter Ordnung
des Verhältniſſes des Staats zur Kirche und wegen Verpfändung von
Eiſenbahnen und Kleinbahnen. Nach dem bisherigen Gange der
Kommiſſionsberathungen im Abgeordneten- und Herrenhauſe zu
ſchließen, werden alle dieſe Vorlagen erhebliche Schwierigkeiten in der
Plenarberathung des Abgeordnetenhauſes machen und viel Zeit er
fordern. Dazu kommt, daß die Regierung beabſichtigt, nach Oſtern
dem Abgeordnetenhauſe noch die Vorlage wegen Fortführung des
DortmundEmsKanals zum Rheine zu unterbreiten. Wie wir heute
dem „Hamb. Korreſp.“ entnehmen, wird auf eine Dauer der Land-
tagsſeſſion bis Ende Mai gerechnet.

Die Freiſinnigen ſcheinen auf der ganzen Linie
gegen Miquel mobil zu machen. Dem Richterſchen Blatt
zu Folge ſoll wirklich ein neues Gerichtskoſtengeſetz imJuſtizminiſterium fertig geſtellt ſein, gegen welches jedoch der
Finanzminiſter Einwendungen erhoben hätte, weil ihm die
Koſtenanſätze zu niedrig erſchienen wären. Man ſieht
auf den erſten Blick hier den erſt hervorgucken. Wittern
die Herrn vielleicht Morgenluft?

Die Einſtellung der polniſchen Rekruten in die Re
gimenter des fünften Armeekorps wird im offiziöſen „Hamb.
Korreſpondent“ dahin erläutert:

„Sollte die geplante Einreihung ſämmtlicher polniſcher Rekruten
in die Regimenter ihrer Heimath zur That werden, ſo ſind dafür,
wie wir aus guter Quelle hören, durchaus nicht politiſche, ſondern
lediglich militäriſche Gründe maßgebend. Mit der
preußiſchen Polenpolikik hat die Sache gar nichts zu thun es iſt
eine kleinliche Unterſtellung, anzunehmen, es handle ſich um ein
Zugeſtändniß an die Polen, um die Stimmen ihrer Reichstags
Abgeorden für den Vertrag zu gewinnen. Die ſind ihm bekannt-
lich längſt ſicher, da die polniſche Fraktion für die wirthſchaftlichen
Vortheile, die der Vertrag ihrer Provinz durch Oeffnung eines
Hinterlandes erſchließt, ein offenes Auge hat. Die militäriſchen
Gründe ſind für Poſen dieſelben wie für die anderen Provinzen:
die Uebungen der Reſerviſten und die Mobiliſirung werden dadurch
erleichtert und verbilligt, wenn die Rekruten und Reſerviſten den
heimathlichen Regimentern einverleibt werden.“

Hm? Die hier angegebenen militäriſchen Gründe haben
aber doch auch ſchon früher beſtanden. Wenn trotzdem bisher
die polniſchen Rekruten über ganz Preußen vertheilt wurden,
ſo waren dafür politiſche Gründe maßgebend. Die An-
nahme, daß die Gründe jetzt in Wegfall gekommen ſind, ſcheint
durch die Thatſachen nicht begründet zu ſein. Viel eher kann
man ſagen, daß die polniſchen Beſtrebungen in den letzten
Jahren bedeutend an Umfang und innerer Kraft gewonnen
haben. Jnſofern iſt es nicht unbedenklich, von der früheren
Gepflogenheit abzugehen und Regimenter zu bilden, die ſich zum
größten Theil aus Polen zuſammenſetzen.

Die Berathungen des Kultns-Etats im Abgeordneten-
hauſe erregen mancherlei Jntereſſe. Die „Köln. widmet
der Affaire mit der Bonner katholiſchen Studenten-
verbindung einige Worte:

„Die jungen Herren (d. h. die Mitglieder jener Verbindung), diemit Schlägern einherſtolziren, deren Menſurgebrauch ſie für einen ver-

äbſcheuungswürdigen Greuel halten, haben dem Abgeordnetenhauſe den
zweifelhaften Genuß bereitet, ſich über konfeſſionelle Studentenver-
bindungen zu unterhalten. Der Bonner Rektor hatte den jungen
Herren mit freundlichen und verſtändigen Worten erklärt, daß nach
ſeiner Anſicht weder proteſtantiſche, noch katholiſche konfeſſionelle
Studenten Verbindungen eine innere Exiſtenzberechtigung hätten, ſinte
malen die Studenten keine Intereſſen zu vertreten, ſondern zu lernen haben.
Der Rektor hat ſich geradezu ein Verdienſt dadurch erworben, daß er
Studenten, die einem einſeitigen und ungünſtigen Einfluß unterliegen,
in angemeſſener Form auf ihre eigentliche Aufgabe verwies.

Der „Vorwärts“ ſcheint an bedenklichem Abon-
nentenſchwund zu leiden. Jn einer überaus bombaſtiſch
gehaltenen Notiz erklärt er nämlich, daß manchem der
RückgangsBlätter geholfen wäre, wenn ſie nur ſo viel Abon-
nenten hätten, als der Vorwärts während des „Rückgangs ge-
wonnen hat“. Zwar bleibt die Thatſache beſtehen, daß
eine bedeutende Verminderung der Ueberſchüſſe des
ſozialdemokratiſchen Blattes im vierten Quartal 1893 gegenüber
dem des vorangegangenen Jahres zu konſtatiren iſt, aber was
macht das den Herren, deren Motto es ſieis geweſen Keck
behauptet iſt halb bewieſen.

m

ſelben vielmehr feſtigt und vergrößert.“ „Mit wenigen unbedeuten-
den Ausnahmen,“ fährt er fort, „ſind Mädchen bisher dazu erzogen
worden, entweder als häusliche Laſtthiere oder Spielzeuge unter dem
Mann, oder als eine Art Engel über ihm zu ſtehen, wobei als
höchſtes erreichbares Jdeal ein hin und herſchwankendes Mittelding
gpiſchen Goethes Klärchen und Shakeſpeares Beatrice gilt. Die
Möglichkeit, daß das weibliche Jdeal weder in der ſchönen Heiligen
noch in der ſchönen Sünderin liegt, daß Frauen weder dazu da ſind,
die Leiterinnen, noch die Spielzeuge der Männer zu ſein, ſondern
ihre Gefährten, ihre Mitarbeiter und Jhresgleichen, ſoweit die Natur
dieſer Gleichheit keine unüberſteiglichen Schranken geſetzt dieſe
Möglichkeit, ſcheint es, hat bis jetzt noch nicht ihren Weg in die
Köpfe derjenigen zu finden vermocht, welche die Erziehung der Mädchen
zu beſtimmen haben.“

Der König unter den deutſchen Philoſophen, der Altmeiſter
Kant, verſtand ſich ſehr wohl auf die Eigenart der Frauen, und
darin vielleicht iſt der Grund dafür zu erblicken, daß er keiner die
Hand zum Bunde reichte. „Ein Schauſpieler,“ ſagte er, „der ſelbſt
unbewegt bleibt, aber einen mächtigen Verſtand und eine entſprechende
Einbildungskraft beſitzt, mag es fertig bringen, durch ſeine geheuchelte
Gemüthsbewegung einen tieferen Eindruck hervorzubringen als durch
eine wirkliche Empfindung. Einer, der wirklich verliebt iſt, wird in
Gegenwart ſeiner Geliebten verlegen, ungeſchickt, und Alles, nur
nicht anziehend ſein. Aber ein geſchickter Menſch, der nur die Rolle
des Liebenden lediglich ſpielt, kann dies mit ſolcher Natürlichkeit
thun, daß er ſein armes Opfer leicht berücken wird, lediglich, weil
ſein Herz ruhig, ſein Kopf klar bleibt, und er deshalb aus ſeiner
Geſchicklichkeit und ſeinein Witz bei der Darſtellung dieſes Liebes
Falſchmünzers ſein Beſtes machen wird.“ In ähnlicher Weiſe warf
Hamerling den Frauen vor, daß ſie auf ſchale Aeußerlichkeiten ſo

roßes Gewicht legen, daß der geniale Menſch auf echtes und dauer-haftes Liebesglück nur dann rechnen kann, wenn er die Eigenſchaften

beſitzt, welche ihm die Gunſt der Frauen „auch in dem Falle, daß
er kein Genie, ſondern ein Kretin wäre,“ gewinnen würden. Dem
leeren, hohlen Scheine huldigend, ſpazieren ſie lieber am Arme eines
eleganten Ladendieners, welcher ſie geſchickt führt, als am Arme eines
Newton, der hierbei ungelenk verfährt.
M i Goethe ſeiner Martha im Fauſt die Klage in den

und legt:
„Wir armen Weiber ſind recht übel dran!
Ein Hageſtolz iſt ſchwerlich zu bekehren“,

ſo müſſen wir ihr nach dem Geſagten entgegenhalten, daß die armen
Weiber die Unluſt der Männer, ſich unter das Joch der Ehe zu
beugen, ſich oftmals ſelbſt zuzuſchreiben haben.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar im deutſchen
Votſchaftshotel in Petersburg.

Die „N. F. P.“ bringt einen längeren Artikel über die
Anweſenheit der Zarenfamilie J dem deutſchen Botſchafter
ball, und ſieht darin, daß die Nachricht über den Beſuch des
Zaren auf dem Ballfeſt zuerſt durch den „Regierungsboten“
zur Veröffentlichung gekommen ſei, einen Beweis erbracht, wie
hoch auch in n rge politiſchen Kreiſen die Bedeutung
dieſes ungewöhnlichen Ereigniſſes veranſchlagt werde. Außer-
dem werfe auch der Umſtand ein günſtiges Licht auf die ge
beſſerte internationale Lage, daß der Zar mit der Gräfin Wol-
kenſtein, der Gemahlin des öſterreichiſchen Botſchafters, den
Ball eröffnet habe.

Ueber den Verlauf des Feſtes erhalten wir nachſtehende
intereſſante Mittheilungen:

„Das Kaiſerpaar mit ſämmtlichen Großfürſten und Groß-
ſauge erſchien Mittwoch Abend bald nach 10 Uhr im deut
chen Botſchaftshotel, woſelbſt General Werder und die Herren
des Botſchaftsperſonals die Majeſtäten am Portale empfingen
und in die Geſellſchaftsräume geleiteten. Der r trug dieUniform des preußiſchen Kaſer Alexander GardeGrenadier

Regiments, Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch die Uniform
ſeiner Merſeburger Huſaren, alle Großfürſten waren in ihrer
preußiſchen Uniform erſchienen. Der Zar, der noch ſehr an
gegriffen ausſieht, verblieb mit General Werder in längerem
Geſpräch, wie beide Majeſtäten überhaupt den um die guten
Beziehungen beider Nachbarreiche ſo hochverdienten Botſchafter
in auffallender Weiſe auszeichneten. Der Zar verließ bereits
um 1 Uhr auf Anrathen der Aerzte das Feſt wieder, nach-
dem er ſich vom General Werder in herzlichſter Weiſe und
durch wiederholten Händedruck verabſchiedet hatte. Die Zaritza
dagegen blieb bis zum frühen Morgen und ſchien ſich an dem
vergnügten Treiben der Tanzenden aufrichtig zu erfreuen. Sie
ſelbſt tanzte den erſten Contre mit dem Botſchafter, während
Großfürſtin Maria Pawlowna mit dem Botſchaftsrath Grafen
Rex, Großfürſtin Xenia mit ihrem Bräutigam, dem Großfürſten
Alexander Michailowitſch, und der GroßfürſtThronfolger mit
der Gemahlin des bayeriſchen Geſandten am ruſſiſchen Hofe,
Frau von Gaſſer, tanzte. Die Zarin ſtrahlte wiederum in ent-
e Schöne und gewann durch ihr liebenswürdiges Weſen
ie Herzen aller Anweſenden. Der Großfürſtin Xenia konnte

man das bräutliche Glück von den freundlich gewinnenden Zügen
und aus den herzlich in das Leben dreinſchauenden
Augen ableſen. Großfürſtin Maria Pawlowna iſt ja bekannt
durch ihre Anmuth und ihren Liebreiz. Beim Souper ſaßen
am Tiſche der Zaritza, der deutſche Botſchafter, General von
Werder, und die erſten Damen der ruſſiſchen Geſellſchaft,
ſowie der bayeriſche Geſandte, Excellenz von Gaſſer. Großfürſtin Maria Pawlowna hatte den Botſchaſtsrath Grafen Rer

an ihren Tiſch befohlen außerdem ſaß hier u. a. Frau von
Gaſſer. An einem dritten Tiſche ſaß der Cäſarewitſch und das
großfürſtliche Brautpaar. Hier ging es heiter und vergnügt
her. Die anderen Gäſte reihten ſich in weiteren Sälen an,
und überall herrſchte Luſt und Freude. An dieſen Beſuch der
Zarenfamilie von Rußland auf deutſchem Grund und Boden
knüpft man in beiden Nachbarreichen große Erwarktungen.

Ein ganz anderes Bild muß man ſich allerdings
aus einem der „Voſſiſchen Zeitung“ über denſelben Ge-
genſtand zugegangenen Bericht machen Möglicherweiſe weil
dem Ballfeſt in d'er deutſchen Botſchaft mit
ſo großer Spannung entgegengeſehen wurde, bleibt der Ein
druck in politiſcher Hinſicht hinter der Erwartung zurück. Ge-
wiſſe Einzelheiten laſſen ſich mit der Auffaſſung, daß der Zar
durch ſein Erſcheinen auf dem Ball ſeine Geſinnungsänderung
gegen Deutſchland klar zum Ausdruck bringen wollte, nicht recht
in Einklang bringen. Doch iſt das, wie ſtark betont werden
muß, nur die ſubjektive Anſicht Jhres Berichterſtatters, der aus
Einzelheiten des Feſtes Schlüſſe zieht. Darin, daß der Zar
mit dem Thronfolger in vorgerückter Abendſtunde in offener
Equipage zur Botſchaft fuhr, mußte man die Abſicht erblicken,
der Kunde von ſeinem Beſuch Verbreitung zu geben einiger
maßen befremden mußte es wiederum, daß der Zar und die
Großfürſten nur mit preußiſchen Orden, nicht auch in
preußiſcher Uniform erſchienen waren. Der
Zar ſah recht wohl aus, wenn die Geſichtsfarbe auch
noch an die jüngſt überſtandene Krankheit erinnerte,
Die Gemahlin des öſterreichiſch ungariſchen Botſchafters
Grafen Troſtburg Wolkenſtein ſpielte die
Hausfrau, und ſo gewann es beinahe den Anſchein, als ob
Deutſchland und Oeſterreich den ruſſiſchen Nachbar
gaſtlich empfangen. Der dadurch in politiſcher Hinſicht er
zeugte Eindruck erlitt aber nicht unerhebliche Einbuße, als die
Zarin eine Quadrille mit dem fragte Botſchafter
Grafen Montebello tanzte. Viele ſtellen das in Abrede,
doch ſcheint es ſeine Richtigkeit zu haben. Andererſeits mußte
wieder auffallen, daß der Zar, der nur eine Stunde auf dem
Ball verweilen ſollte, ſich nach den erſten Quadrillen ins
Kartenzimmer begab und erſt gegen 1 Uhr Nachts die Bot
ſchaft verließ, wo er ſomit über zwei Stunden verweilte.
Andere aber wollen bemerkt haben, daß er ſehr mißvergnügt
ausſah. Die Zarin betheiligte ſich lebbaft am Tanze und ver
ließ das Feſt erſt nach dem Mahle gegen drei Uhr Nachts.
Der Ball in den prächtig geſchmückten Räumen der Botſchaft
e glänzend, doch iſt der Eindruck in politiſcher Hinſicht
getheilt.

Ausland.
Oeſterreich. Die geſtrige Demonſtration derArbeiter am Grabe der 1848 im März Gefallenen verlief

ohne beſonderen Zwiſchenfall. Ungefähr 3000 Arbeiter mar
ſchirten nach dem Centralfriedhof und legten einen Kranz von
Lorbeer und Roſen mit rother Bandſchleife nieder, auf welcher
die Worte ſtanden: „Den Kämpfern von 1848 die Sozialdemo
kraten Wiens.“

Jtalien. Faſt die geſammte Preſſe drückt ihr Erſtaune
darüber aus, daß das letzte Bombenattentat überhaupt möglich
geweſen ſei, trotzdem ſchon ſeit längerer Zeit die ausgedehnteſten
Vorſichtsmaßregeln zum Schutze der Kammer getroffen van
Die „Tribuna“ hofft angeſichts dieſer Thatſache, daß da
m einer Neuorganiſation nnterzogen werden moöge.

ei Beginn der Sonnabendſitzung in der Deputirtenkammer
wollte ein penſionirter Elementarſchullehrer r
Ferrara, Namens Forti, die öffentliche Tribüne betreten und un
dem Vorwande einer Erkältung ſeinen Ueberzieher anhehalten. kig
Thürhüter verweigerten ihm den Eintritt und fanden, als ſie r
Kleider unterſuchten, in den Taſchen Steine vor. Fort erklärte
hätte dieſe Steine in der Nähe der Trajansſäule afs Andenken
ſammelt und wollte ihr ſpeziſiſches Gewicht berechiſten. Forti, ad
haftet und auf das Hauptpolizeibureau geführt, wurde jede v
darauf wieder auf freien Fuß geſetzt, weil es ſich herausſtellte
er geiſtesgeſtört war.
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Rufzland. Bereits am Freitag waren wir in der Lage,
den nahe bevorſtehènden Rücktritt des Generals Gurko zu
ignaliſiren. Wie nun der „Kreuzztg.“ aus Warſch au be
richtet wird, herrſcht dort nur eine Meinung darüber, daß der
unbegrenzte Urlaub, der dem General Gurko ertheilt worden

der endgültigen Enthebung des Generals niſt,Was die Perſon ſeines anbelangt, ſo iſt man (wie
i ſchon telegraphiſch erwähnt) der Anſicht, daß unter allen bezüg
3 lichen Gerüchten das, welches den General Obrutſchew als be

rufen bezeichnet, den General Gurko zu ſern das glaub
würdigſte ſei. Von der Bevölkerung wird die Ausſicht auf

J dieſen Perſonenwechſel ziemlich gleichgültig aufgenommen, da
man überzeugt iſt, daß ſich wer immer Gurkos Nachfolger

r werden mag an den Verhältniſſen nichts ändern werde.
je Frankreich. Geſtern ging im Juſtizpalaſte das

Gerücht, Henry habe zu ſeinen Wärtern geſagt, daß ſein Ad
m vokat die Beweiſe ſeiner Unſchuld, betreffs des Atten
ſ. tats gegen die Carmaux Geſellſchaft in der Hand habe und
in ſeinen Kopf auch hinſichtlich des TerminusAttentates zu retten
ie glaube. (2) Dieſe Beweiſe beſtänden in einer Anzahl Briefen

Henry's an eine verheirathete Frau, die die Liebesbewerbungen
J deſſelben zurückgewieſen habe. Dieſe ſei am Abende des Ter-
S minus Attentats in dieſem Café geweſen und ſie habe Henry

tödten wollen. Bei ſeiner Vertheidigung wird Henry nicht
mehr behaupten können, daß ſein Attentat im Terminus-
nes keine Opfer an Dodten gefordert habe. Jn
annes iſt eine junge Ruſſin geſtorben, die nach Paris die
ochzeitsreiſe machte und mit ihrem Mann die Exploſion im

r Terminus-Café mit erlebte. Die beiden Gatten wurden zwar
nicht durch die Sprengſtücke der Bombe verletzt; die Dame,
eine Frau Kowalski, war jedoch ſo erſchrocken, daß ſie krank

ren wurde. Die Aerzte riethen einen Aufenthalt in Nizza, aber alle
w. ihre Kunſt war unnütz.
r Belgien. Die Militärreformvorſchläge des
n Generals Briglmont, welche eine ſo lebhafte Erörterung
ab in der belgiſchen Kammer hervorgerufen haben liegen
379 nunmehr in ihrer Geſammtheit vor. Sie betreffen folgende

Punkte der Heeresorganiſation: 1. Verſtärkung der belgiſchen
Armee im Kriegsfalle auf 240 000 Mann einſchließlich der

T Reſerven. 2. Schaffung eines Landſturmes in der Kriegs-
en ſtärke von 110 000 Mann, einſchließlich der gegenwärtig bereits
um beſtehenden Bürgergarden, die einer militäriſchen Reorganiſation
I. unterzogen werden ſollen. 3. Weiterausbau der Maas-
381 befeſtigungen, die ſich zwiſchen Namur und Lüttich erſtrecken,

nach dem Süden gegen die luxemburgiſche Grenze und nach
mit dem Norden gegen die holländiſche Grenze zu. 4. Einführung
5 des allgemeinen perſönlichen Heeresdienſtes und Abſchaffung
prit des Loskaufs- und Stellvertretungsſyſtems. 5. Herabſetzung
4 der aktiven Dienſtzeit von 28 auf 24 Monate. Wie verlautet,

hat General Brialmont dieſe tiefeinſchneidenden Reformen auf
Weſt direktes Anſuchen des Königs Leopold II. eingebracht, der ſeit
hat 1870 mit größtem Eifer, aber leider mit geringem Erfolge
zum die belgiſche Heeresreform an Haupt und Gliedern betreibt.
ter Spanien. Der Alcalde und der Sacriſtan des Dorfes
dem Fuenterrobollo wurden geſtern durch die Exploſion einer von

unbekannten Jndividuen in verbrecheriſcher Abſicht gelegten
iſcht. Dynamitpatrone verwundet und ſind in der Nacht ge
Vor ſtor ben.

rzeit rd Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Ober Regierungs

Rath von Oertz en zu Hannover iſt der Rothe Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife, dem Oberſt- Lieutenant a. D. Rück heim
g Stralſund, bisher in der 2. Gendarmerie-Brigade, der Rothe

dlerDrden vierter Klaſſe, dem Oberſten a. D. von Heiſter zu
Hannover, zuletzt Brigadier der 10. Gendarmerie-Brigade, der
KronenOrden zweiter Klaſſe, dem katholiſchen Lehrer Elveniſch zu
Kierdorf im Kreiſe Euskirchen der Adler der Jnhaber des Haus-

aus
riften
enden

geht in Glatz, der Amtsrichter Kopetſch in Ortelsburg als
andrichter an das Landgericht in Tilſit, der Amtsrichter Rahlfs
in Bremervörde als Landrichter an das Landgericht in Stade. Die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem Land-
gerichts- Direktor Dr. Le ykauf in Frankfurt a. M., dem Land
gerichtsrath Dr. Pfeiffer in Kaſſel, dem Landgerichtsrath Schnei-
der in Eſſen und dem Erſten Staatsanwalt, Geheimen Juſtizrath

veſt. Fritzſche in Torgau. In der Liſte der Nechtsanwälte ſind ge
prüch löſcht: der Rechtsanwalt Schenck bei dem Landgericht in Eſſen,
037 der Rechtsanwalt Stiege bei dem Amtsgericht in Zempelburg, der

G. lechtsanwalt Lindner bei dem Amtsgericht in Schönau. In
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen der Gerichts Aſſeſſor

innen Fifert bri dem Landgericht J in Berlin, der Gerichts-Aſſeſſor
ger, Dr. Wallach bei dem Landgericht in Eſſen.
10328 a Aus dem Amtsblatt der Königl. Regierung
D zu Merſeburg.) Der bisherige Superintendentur-Vicar Hundt

in Calbe a. d. S. iſt zum Superintendenten der Diöceſe Calbe er
vannt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hornſömmern in der
Erhorie Tennſtedt dem bisherigen Diaconus in Tennſtedt Carl
Zeodor Ackermann verliehen, zu der erledigten evangeliſchen
Aaconatſtelle zu Wiehe in der Ephorie Artern der bisherige Predigt
omts-Candidat Fritz Richard Hoffmann berufen und beſtätigt,imm.,

rt. W erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Sandau in der Ephorie
„Bad, ndau dem bisherigen Diaconus in Calbe a. M. Auguſt Matthias
haftl., Kiedrich Schmidt verliehen worden. An dem Gymnaſium zu
d. daſ. Loargau iſt der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Friedrich Ba u

Jann aus Oberkaſſel zum Oberlehrer ernannt worden. Perſonal-
änderungen und Ordens-Verleihungen bei den Juſtizbehörden im

le des OberLandesgerichts Naumburg a. S: Dem Ober
gdesgerichtspräſidenten a. D. Wirklichen Geheimen Rath Dr. von
Aen denſt e in in Naumburg a. S. iſt die Genehmigung zur
addahine und Anlegung des Großkreuzes des Anhaltiniſchen Haus

Albrechts des Bären ertheilt, den Landrichtern Ebbecke in

4. 91.

becker

eventl. a le a. S. und Winkler in Stendal der Character
M. Landgerichtsrath und dem Anmksrichter Behm. in

nern der Character als Anmtsgerichtsrath verliehen.
et hen eren ſind ernannt: die Referendare Eſpe, Dr.

de t Pr. Estnſt, Pape, Wedekind, Dr. Merſeburg
igit d Bartheimes. Verſetzt in den Oberlandesgerichts
d zaumburg nd die Gerichtsaſſeſſoren Weygand aus dem
de decgerichts ezirk Hamm und Dr. Ka h len aus dem Bezirke

ammergerichts Berlin. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus demden iſt erkheilt: den Referendaren Dr. Saran und Dr.
el s behufs Uebertritts zur allgemeinen Staatsverwaltung.

50.
K.

Drdens von Hohenzollern, dem bisherigen Gemeinde Vorſteher
Fülleborn zu Saabor im Kreiſe Grünberg, dem herrſchaftlichen

uchen Förſter Urban zu Krobnitz im Kreiſe Görlitz, dem Oberſieder
eauf Andreas Ebert und dem Sieder Gottlieb Ebert, beide bei der
rzieh. rfännerſchaftlichen Saline zu Halle a. S., dem EiſenbahnBahn-
unter wärter a. D. Heinrich So ul t zu Königsdorf im Kreiſe Marienburg
beten. W.Pr. und dem Former Ernſt Heinrich zu Klein-Eulau im Kreiſe
r Sprottau das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Obermatroſen
n Wilhelm Bo pp an Vord S. M. Panzerxſchiffs III. Klaſſe „Bayern“

die RettungsMedaille am Bande verliehen, dem Pfarrer Brenner
weiß, zu Künheim im Kreiſe Colmar i. E. und dem Vertreter der Berliner
d auf Handelsgeſellſchaft in Serbien Dürrenberger zu Belgrad die
auſen Erlaubniß zur Anlegung folgender, ihnen verliehenen Jnſignien zu
ſtlag. ertheillen, und zwar erſlerem: des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit

Eichenlaub des badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen, letzterem
c des Kommandeurkreuzes des ſerbiſchen TakowoOrdens.
beres, Ernennungen 2c.) Verſetzt ſind: der Amtsrichterichen, Zimmerm ann in Wünſchelburg als Landrichter an das Land

Der Referendar Krüdecke iſt auf ſeinen Antrag aus dem Vor-
bereitungsdienſte für den höheren Juſtizdienſt entlaſſen. Zu Referen-
daren ſind ernannt die Rechtskandidaten Max Weber, Paul
Gülland, Richard Plock, Ulrich Müller, Georg Brecher,
Max Heidemann und Hermann Ziervogel. Verſetzt ſind
die Gerichtsſchreiber, Sekretäre Fröhl ich in Mücheln und Kerſten
in Hettſtedt an das Landgericht in Halle a. S., ſowie der Landgerichts
kanzliſt Adolf Müller in Torgau an die Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt dem
Gerichtsſchreiber, Sekretär Klink in Oſterfeld und dem Landgerichts-
kanzliſten, Kanzleiinſpektor Ziehm in Naumburg a. S. Zum Ge-
richtsſchreiber ſind ernannt die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen,
Aſſiſtenten Lübbecke in Eisleben bei dem Amtsgericht in Hettſtedt
und Friedrich Kaufmann in Wolmirſtedt bei dem Amtsgericht
in Mücheln. Zu etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen ſind ernannt
der ſtändige Hülfsarbeiter im Kaſſendienſte, Aktuar Hugo Schütte
in Magdeburg bei dem Amtsgericht in Elſterwerda, die ſtändigen
Büreauhülfsarbeiter Aktuare Hermann Schröder in Weißenfels
bei dem Amtsgericht in Querfurt, Horn in Magdeburg bei dem
Amtsgericht in Eisleben, Wölffer t in Magdeburg bei dem Amts

daſelbſt, Schl auch in Heiligenſtadt bei dem Amtsgericht
Akena. E. Sticherlin gin Nordhauſen bei dem Amtsgericht Langen
ſalza. Der Kanzleidiätar Bohne in Erfurt iſt zum etatsmäßigen
Kanzliſten bei dem Landgericht in Torgau ernannt.

Militäriſches.
Schueeſchuhe bei unſern Jägerbataillouen, Freitag und

Sonnabend iſt von einer Abtheilung des Jägerbataillons Nr. 6 unter
Führung des Majors Guſovius eine Schneeſchuhfahrt über
das Rieſengebirge ausgeführt worden. Die Mannſchaften er-
ſtiegen, wie die „Schleſ. Ztg.“ berichtet, ohne Schneeſchuhe durch
den Eulengrund über die ſchwarze Koppe die Schneekoppe, von hier
kamen dann die Schneeſchuhe in Anwendung. So erreichte man
am erſten Tage die Peterbaude, wo Nachtquartier gehalten wurde.
Geſtern ſetzten die Mannſchaften ausſchließlich mit Schneeſchuhen,
den Weg fort über den Mädelkamm, das Hohe Rad, zur Neuen
ſchleſiſchen Baude und dann weiter über Schreiberhau nach Hirſch
berg zurück.

Neues frauzöſiſches Geſchoß. Das 15g ſchwere Ge-
ſchoß des Lebelgewehres wurde durch ein ſolches von 13,5 g erſetzt,
wodurch auch die Anfangsgeſchwindigkeit erhöht wurde. Ferner
wurde zur Erhöhung der Feuergeſchwindigkeit ein Lademagazin Syſtem
Ortus eingeführt, welches im leeren Zuſtande 200 g, mit 10 Patronen
gefüllt 335 g wiegt man hofft hierdurch die Feuergeſchwindigkeit des
Mannlicher- und Mauſergewehres zu erreichen. Jeder Mann erhält
drei ſolcher Lademagazine. Verſuche behufs Einführung eines kleineren
Kalibers ſind im Zuge. Der 11 mm Revolver m 1874 wurde durch
einen 8 mm Revolver m 1892 erſetzt.

Hvochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Zürich. Dr. med. Otto Roth in Zürich iſt zum Pro

feſſor für Hygiene und Bakteriologie am hieſigen Polytechnikum er-
nannt worden. Dr. Roth, bisher Privatdozent an der Univerſität
und Aſſiſtent an der Hygienenanſtalt in Zürich, hat Unterſuchungen
über die Dampfdesinfektion, über das Verhalten der Schleimhaut und
der äußeren Haut in Beziehung auf ihre Durchläſſigkeit für Bakterien,
über die Züchtung anärober Bakterien und über die Bekämpfung der
anſteckenden Krankheiten bekannt gegeben. Zum Direktor der
Stern warte des Polytechnikums in Zürich iſt zum Erſatz für
den jüngſt verſtorbenen Prof. Wolf Dr. Alfred Wolfer ernannt
worden. Er übernimmt zugleich die Profeſſur für Aſtronomie am
Polytechnikum. Dr. Wolfer, bisher Aſſiſtent an der Sternwarte,
hat e durch Studien über die Sonnenfleckenpoſitionen bekannt
gemacht.

Kiel. Dr. Georg Kleinfeller, Privatdozent in Mün-
chen, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität zu Kiel ernannt worden.

Theater und Muſik.
Goethe in einem Pariſer Theater verherrlicht der Fall

iſt bemerkenswerh! Man ſchreibt uns aus Paris: Geſtern wurde
im Renaiſſance-Theater der neue Vorhang aus kupferrothem Peluche
mit Goldſtickerei am unteren Rande, der in ſechs Medaillons die
Namen Molière, Racine, Victor Hugo, Muſſet, Shakeſpeare und
Goethe trägt, unter großem Beifall eingeweiht.

Das neue Luſtſpiel „Der Schillerpreis“ von Dr. Adolf
Zehlicke, welches eine ſcharfe Satire der modernen Berliner Zu-
ſtände enthält, iſt zum erſten Male auf dem Roſtock er Theater
mit großem Beifall und glänzendem Erfolge aufgeführt worden.
Das Trauerſpiel „König Gottſchalk“ von demſelben Verfaſſer
wird ebenfalls dort aufgeführt werden. Beide Theaterſtücke werden
auf verſchiedenen Bühnen in Nord und Süddeutſchland baldigſt zur
Aufführung kommen.

Nom, 11. März. Jm Skalatheater zu Mailand
kam es bei der geſtrigen Aufführung der Walküre zu einer heftigen
Zrügelei zwiſchen Wagnerianern und Antiwagnerianern.

Die letzteren ſtürmten das Orcheſter, ſchlugen den Dirigenten in die
Flucht und erzwangen den Schluß der Vorſtellung noch vorBeendigung des erſten Aktes.

Gerichts- Zeitung.
Kaſſel, 10. März. Ein großer aufſehenerregender Mein

eidsprozeſß beſchäftigte vorgeſtern bis tief in die Nacht hinein
das hieſige Schwurgericht. Der reiche Handelsmann Meyer
Rothſchild aus Rotenburg war wegen wiſſentlichen Meineids
angeklagt. Er hatte eine große Baarſumme Caution geſtellt und war
deshalb auf freiem Fuß belaſſen worden. Rothſchild wurde be-
ſchuldigt, in einer Prozeßſache gegen eine Wittwe in Oberſuhl
bei Eiſenach im Jahre 1887 es abgeſchworen zu haben, daß er
der armen Wittwe für mehrere Wochen ein paar Mark Futtergeld
ſchuldig ſei. Rothſchild gewann den Prozeß und ließ der armen
Frau die ſämmtliche Ernte bis auf die letzte Kartoffel, das ganze
Mobiliar 2c. verkaufen, ſodaß die arme Frau um alles kam. Erſt
jetzt nach 7 Jahren konnte das Meineidsverfahren eingeleitet werden,
weil es bisher an Zeugen mangelte. Die Geſchworenen ſprachen nach
10 Minuten Berathung ihr Schul dig aus, und Rothſchild wurde
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr-
verluſt verurtheilt.

Sport.
Die diesjährige Auktion von Graditz'er Geſtütpferden

ſoll Donnerstag, den 29. März, von Mittags 12 Uhr ab auf dem
Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau ſtattfinden und zwar werden
ca. 40 vierjährige und ältere Halbblut-Wallache und Stuten zum
Verkauf kommen. Sämmtliche Pferde ſind mehr oder weniger rittig,
zum Theil auch gefahren, und wird das Nähere überAbſtammung c.
derſelben aus den, vom 19. März er. ab im Königlichen Miniſterium
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu Berlin und in Graditz
in der Geſtüt- Expedition zur Empfangnahme bereit liegenden Liſten zu
erſehen ſein. Die zu verkaufenden Pferde werden am 28. März er.
von 11 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt.

Predigt Aunzeigen.
Zu St. Ulrich Mittwoch, den 14. März, Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt, Oberdiak. Wächtler. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.

Zu St. Moritz: Mittwoch, d. 14. März, Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl, Diakonus Nietſchmann.

Zu St. Lanrentii: Mittwoch, d. 14. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt, Hilfsprediger Herold.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 14. März, Nachm. 5 Uhr
Prüfung der Mädchen-Confirmanden, Oberpred. Knuth.

a

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. März 1894.
Eheſchließungen: Der Maſchinenſchloſſer Hugo Tretrop,

Streiberſtraße 24 und Böhm, Zwingerſtraße 9. Der Tiſchler Paul
Schröder, Zwingerſtraße 31 und Martha Lindner, Luckengaſſe 12.
Der Handarbeiter Eduard Kitzel, Herrenſtraße 22 und Minna Lohr-
engel, Wettinerplatz 21. Der Schloſſer Karl Höhne, Martinſtraße 21
und Jada Mutterloſe, Radewell. Der Bahnarbeiter Wilhelm Riefen
ſtein und Anna Schaaf, Bernburgerſtraße 16. Der Markthelfer Karl
Lingner, Forſterſtraße 39 und Marie Hartung, Karlſtraße 10. Der

Wilhelm Pfeiffer, Glauchaerſtraße 1 und Marie Torgau,
r. Steinſtraße 69. Der Maurer Robert Nitzer, Böllberg und Anna

Schulze, Ludwigſtraße 2. Der Poſtſchaffner Ferit Buchholz und
Louiſe Ludwig, Gr. Brauhausſtraße 10. Der Fablikarbeiter Rein
hold Kaiſer und Thereſe Gebhardt, Lilienſtraße 6. Der Poſthilfsbote
Otto Schrader, Wettinerplatz 3 und Auguſte Korn Feldſtraße 2.
Der Schloſſer Otto Haberland, Spitze 30 und Hedwig Dornſtein,
Leipzigerſtraße 94.

Aufgeboten: Der Maurer Franz Blume, Mühlberg 4 und
Anna Schoch, Wuchererſtraße 47. Der Maurer Friedrich Grube,
Gr. Brauhausſtraße 18 und Wanda Reuter, Königſtraße 844. Der
StationsDiätar Otto Schmidt, Auguſtaſtraße 3 und Marie Stöckicht,
Magdeburg. Der Gaſtwirth Otto Görbing, Nordhauſen und Hedwig
Kramer, Auguſtaſtraße 18. Der Kaufmann Hugo Ströfer und Auguſte
Schönfeldt, Quedlinburg. Der Schloſſer Paul Schulze, Halle a. S.
und Thereſe Blei, Bernsdorf.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Karl Alsleben, Breiteſtraße 16,
eine Tochter, Dorothee Elſe. Dem verſt. Sattler Albert Barth,
Moritzzwinger 15, eine Tochter, Emilie Elsbeth. Dem Zimmermann
Wilhelm Hennicke, Zwingerſtraße 13, eine Tochter, Helene Frieda
Margarethe. Dem Kaufmann Paul Löwenberg, Freiimfelderſtr. 35,
ein Sohn, Paul Alfred Bruno. Der Schmied Karl Hartloſt, Strei-
berſtraße 34, eine Tochter, Amalie Minua.

Geſtorben: Der Bäckereibeſitzer Albert Keim, 56 Jahre, Fleiſcher
ſtraße 16. Der Maurer Auguſt Peter, 26 Jahre, Lindenſtraße 55.
Der Kaufmann Erich Vorchmann, 25 Jahre, Oleariusſtraße 5. Der
Poſtmeiſter a. D. Heinrich Boche, 68 Jahre, Steinweg 34. Des
Eiſendreher Julius Brückner Tochter Minna, 1 Jahr, Klinik. Der
penſ. Gerichts-Kanzliſt Wilhelm Teuchert, 40 Jahre, Friedrichſtr. 34.
Des Telegraphen Vorarbeiter Karl Goedecke Tochter todtgeb., Leipziger
ſtraße 88. Die Wittwe Klara Wille 31 Jahre, Klinik. Die Wittwe
Jda. Braune geb. Zehe.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbeſitzer Graf v. Helldorf aus Wol

mirſtedt. Oberamtman Wahnſchaffe aus Warsleben. Fabrikanten: Heinr. Grote aus
Barmen, A. Weyerbuſch aus Elberfeld, G. Sturm aus Döbeln i. S. Amtmann Theodor
Luft aus Schmartzſch. Direktor Dr. Bergmann aus Querfurt. Fabrikant G. G. Wolff
aus London. B. von Ropacki-Warnia, Cpt. a. D. aus Muskau O.-L. Kaufleute: Bödiker,
Peters, Felix Thiem, Alb. Siebert, E. Petersdorff, ſämmtlich aus Berlin, J. Welter aus
Paris, Kaßner aus Chemnitz, Veltius aus Schmallenberg. Stadtbauräthe: Schmidt aus
Thorn und Meyer aus Bromberg. Oberingenieur Metzger aus Thorn. Gutsbeſitzer Hubbe
aus Kaltenmark. Fabrikanten: Alexander Sternenberg aus Schwelm, Schleichert aus
Köln a. Rh. Hotelier Hübner und Frau aus Schwarzburg. Kaufleute: O. Soltwedel aus
Frankfurt a. M., Grüderich aus Lennep, Alf. Kaßner aus Chemnitz, Jean Schneider aus
Frankfurt a. M., Panl Dickertmann aus Bielefeld, Otto Barentin aus Oſterode a. Harz.
Klebe aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel“. Direktor Dr. Krai aus Wobau. Bürgermeiſter Welkner
und Fau aus Herzberg. Profeſſor Detmer aus Jeng. Zahnarzt Mewes aus Bad Ems.
Gutsbeſitzer Stahlſchmidt aus Quedlinburg. Chemiker Teubel aus Frankfurt. Steiger
Schulz aus Bochum. Pharmaceut Hentzel aus Alpenrade. Fabrikbeſitzer Mohr aus Naum
burg a. S. Ingenieur Haller aus Hannover. Berg- Aſſeſſor Neumann aus Staßfurt.
Sprachlehrer Weiße aus Hamburg. Fabrikanten Körtzing aus Barmen und Bechhold aus
Weinheim. Dr. Kroir, prakt. Arzt aus Landsberg. Gutsbeſitzer Ernſt aus Saalfeld. Lau,
General-Agent aus Magdeburg. Frau v. Klitzing und Frl. H. Zſchille, beide aus Berlin.
Kaufleute: Wörtler aus Bielefeld Hauch aus Oſchersleben, Steiner aus Bocholdt, Elias
aus Hannover, Ziegler aus Würzburg, Gottſchalk aus Mainz, Steinhardt aus Berlin, Bocholl
aus Caſſel Schulz aus Limburg, Kux aus Cöln, Knauer aus Magdeburg, Levy aus Pilſen,
Rühlig aus Dresden, Reicharz aus Cöln, Hoffmann aus Ohligs, Simonis aus Hamburg,
Roſcher aus Zwenitz.

Continental-Hotel, C. Leiſtner. Konſul Hages und Frau und Fabrikbeſitzer
Leuthold, beide aus Leipzig. Fabrikbeſitzer Grabovsky und Frau aus London. Brauerei-
beſitzer Böttcher aus Neuſtadt a. Orl. Kaufleute Büsgen aus Barmen, Flator, Bergner,
Seidel, Strich und Frege, ſämmtlich ans Berlin, Hauſing aus Hamburg, Platz aus Torgau,
Kühne aus Lüdenſcheid, Appeeceofft aus Schweden, Chemke aus Liegnitz, Boſſe aus Olden
burg, Hollſtein aus Leipzig, Lürmann und Frau und Lau, beide aus Dresden, Hoppe aus
Braunſchweig

Hotel „„Zum Krouprinz.““ Jngenkeur Paul Tiepolt aus Schweinfurt. Fabri
kanten: Th. Bauer aus Bad Kiſſingen, Pletzſch aus Barmen und W. Schmidt aus Baden
Baden. Kaufleute: Th. Wenniges aus Elberfeld, S. Sundheimer aus München, Luſe aus
Erfurt, W. Bofſe, P. Jacob, C. Steiner, Kaiſer, ſämmtlich aus Berlin, A. Noack aus
Wadgeßen, Buſchmann und F. Hermann, beide aus Leipzig, Th. Renſing aus Ochtrup,
J. Winkler aus Breslau, Petzold aus Poſen, A. Born aus Düren, E. Hagen aus Elber-
ſeld, E. Mühlbach aus Dresden,

Grand Hotel. von Grafenhorſt ans Krizehme. Studenten: Schmölder aus Wien
und von Lieres ans Göttingen. Dr. Schmidt aus Jena. Gutsbeſitzer E. Panoler aus
Liveland. Polizei- Lieutenant Hennig aus Berlin. Ingenieur Richter aus Budapeſt. Hof-
mann aus Straßburg. von Kalten aus Amſterdam. Fr. Klüber aus Dresden. Liſt aus
Meerane. Jorg aus Bad Elmen. Kaufleute Becker aus Leipzig, Jordan und Eanzer,
beide aus Magdeburg, Muhle aus Hamburg, Fr. Wendel, Lutz. Strauß, König, ſämmtlich
aus Berlin, R. Giebel aus Mainz.

————“—v„vö--——- —=JCc———

Verlag der Halleſchen Zeitung im. b. H.
Verantworklich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Naché, für Lokales, Provingielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Familien Anchrichten.
rer

Statt beſonderer Meldung.

O. Dippe u. Frau,
Rittergut Morl, den 11. März 1894.

Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens

S

C h

zeigen hocherfreut an (10375

2 S n
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied am

7. d. M. plötzlich am Gehirnſchlag der [10368
G 3 TFörſter Hermann Müller.

Ein großer Verluſt für mich und die Meinigen, denen er
ſeit 30 Jahren mit unverbrüchlicher Treue gedient und ange-
hangen hat.

Anton von KrosigkK.
Poplitz d. Beeſenlaublingen.

Gardinen heste
und einzelne

abgepasste Fenster
empfiehlt (10390

cu ermässigten Preisen

H. C. Weddy-Pönich e.

e e S s



Steg Ar.
zeigt den Eingang ſämmtlicher

ergebenſt an.

Bertha Herker Steg r.
Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren nach den neueſten Formen werden angenommen.

W

W hVUenhriten der Frühjahrs- u. Sommer- Saiſon in Damen Mädthen u. Kinder-Hüten
[10389

W

Aunskgewerbe-Derein.
General Verſammlung

Donnerstag, den 15. März 1894, Abends S Uhr
im Saale der „Tulpe“.

Tagesordnung
41. Jahresbericht.42 echnungslegung.
3. Voranſchlag für das Vereinsjahr 1894/95 (Antrag betr. Aufnahme und

Darſtellung Halleſcher Kunſtdenkmäler).
4. Vorſtandswahl.
5. Bericht der Preisrichter über die Wettkbewerbung zur Erlangung eines

Firmenſchildes. Der Vorſtand.10333] Knoch, I. Vorſitzender.
P. R. V. Bezirksverein Halle.

Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet am
Freitag, den 16. März d. J., Abends S Uhr im Reſtaurant „Zur Tulpe“ ſtatt.

1. Vortrag
TagesOrdnung

des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg: „Geſchichte der
Univerſität Halle“ (Schluß).

2. Geſchäftsbericht, Rechnungslegung und Decharge Ertheilung
3. Neuwahl des Vorſtandes.
4. Wahl der Reviſoren für 1894.
5. Statutenänderung.
Die ordentlichen Mitglieder werden dazu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Arndt.

[10376

Zu der am

Dienstag, den 20. März d. JSs.,
Mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ in
Halle a. S. ſtattfindenden 21. ordentlichen

D General-Yerſammlung
laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

Gäſte, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſiren,
haben Zutritt zur Verſammlung.

Tages Ordnung:
1. Bericht des Vorſitzenden Herrn Schlaegel über das Vereinsjahr 1893.
2. Bericht des Kaſſirers Herrn Beeck über das Vereinsjahr 1893.
3. Jahres-Bericht des OberJngenieurs Herrn Münter.4. Vorlage des Budgets und Beſtimmung über die zu erhebenden Beiträge

und Gebühren für das Jahr 1894.
5. Ergänzungswahl des Vorſtandes.
6. Beſtimmungen derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres

als Vereinsorgane dienen ſollen. [10369
Halle a. S., am 7. März 1894.

Der Vorstand
des Sächsisch-Thüringischen Dampfkessel-Revisions- Vereins

zu Halle a, 8.
Schlaegel, Krug, Beeck, F. Eberius, V. Lippmann, Pantzer, Schreyer. 9

Allgemeiner Hallescher Beamten-Sterbekassen-Verein,

Die Mitglieder werden hiermit zu der am Dounuerstag, den 12. April
1894, Abends S Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
ergebenſt eingeladen. [10362Tages-Ordnungr:

1. Rechnungslegung und Geſchäfts-Bericht pro 1893.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes.
4. Neuwahlen.

Halle a. S., im März 1894.

Der Vorſtand.
Peter. Steger. Altwasser.

Staatlich genehmigte UVnterrichts- Anstalt zur Vorbereitung
Tür das

I Einjährig-Freiwilligen- Examen,
sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Dre l. Ka10146) in Halle a. S. W Heinrichstrasse 14. DDä
Privatstunden in allen Füchern. Pension. Proaramme.

Visitenkavrten
Verlobungs-
Hochzeits-

1 JGehurts- Anzeigen
Trauer-

liefert als sSpecialität zu (vwilligsten Preisen
Herm. Könhler.

Gr. Steinstrasse 15.
RuchdrucKkerei und Papier- Ausstattung.

StadtTheater.
Montag, den 12. März 1894.

174. Vorſtellg. 126. Abonn. Vorſtellg.
Farbe roth. Anfang 7! Uhr.

Undine.
Romantiſche Zauberoper in 4 Akten von

Albert Lortzing.

Dieustag, den 13. März 1894.
175. Vorſtellg. 127. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau: Anfang 7!/, Uhr.
Drittes n. letztes Enſemble- Gaſtſpiel

des Schlierſeer Bauerntheaters.
Der Schlagring.

Volksſtück aus den bayriſchen Bergen mit
Geſang und Tanz in 4 Akten nach der
gleichnam. Erzählung von Th. Meſſerer.

Für die Bühne bearbeitet von Hans
Neuert.

Einſtudirt und in Scene geſetzt vom kgl.
bayr. Hofſchauſpieler Konrad Dreher.

Perſonen:Winhard, Förſter
Guſtl Wild von Schlierſee.

Wolfgang, ſein Kind
Karl Poſchner von Aſchau.

Toni, desgl.
Thereſe Oeferle von Schlierſee.

Adolf Reinkieſel, Maler
Albert Sageder von Schlierſee.

Balthaſar Waldhauſer, der Schmied von
der Wegſcheid

Mathias Gailing von Schlierſee.
Evi, ſein Weib

Amalie Riedlechner von Schlierſee.
Sepp, deren Kind

Willi Dirnberger von Miesbach.
Resl, desgl.

Anna Terofal von Schlierſee.
Der Pfarrer

Michael Dengg von Egern.
Der Wildmoosbauer

Michael Schmidtkonz von Schlierſee.
Der Hirſchwirth

Sigmund Wagner von Schlierſee.
Burgl, ſeine Tochter

Lina Gaigl von Jſen.
Der Schmalzbauer

Hans Brandner von Aſchau.
Rotter, ein Forſtgehilfe

Georg Haak von Schlierſee.
Der Floſſerrupp von Töl:
Joſeph Meth von Schlierſee.

Wachterhans, ein Holzknecht
Xaver Terofal von Schlierſee.

D' Wurzernandl
Trhereſe Dirnberger von Miesbach.

Bindl, ihre Tochter,
Anna Dengg von Schlierſee.

Mathies, Schmiedegeſelle,
Joſef Sandry von Schlierſee.

Girgl, desgl.,
Joſef Forſtmaier von Schlierſee.

auern, Bäuerinnen, Muſikanten, Forſt
gehilfen, Knechte, Mägde.

Die Handlung ſpielt in der Umgegend
von Kochel, zur Zeit des letzten Fran-
zoſenkrieges. Zwiſchen dem 1. und 2. Akt
liegt ein Zeitraum von 14 Tagen, zwiſchendem 2. und 3. Akt von mehreren Wochen

Vorkommende Geſänge und Tänze:
1. Akt: „Finkenduett.“ „Neubayriſcher

Schuhplattler.“
2. Akt: Duett: „Heimtreiben von der Alm.
3. Akt: Schnadahüpfeln: „Net daß d'Leut

ſag'n z'wegen der Noth iſt der
Schimmel todt“.

Im 4. Akt: „Schuhplattler Ländler“.
Nach dem 3. Akt: Zither-Solo „Groß-
mültterchen“, Ländler, geſpielt von Albert

Sageder.
Die größte Pauſe 1 nach dem 2. Akte

a

Beſchreibungen des Schlierſeer Banern-
theaters mit den Portraits der Dar-
ſteller ſind an der Theaterkaſſe für 20 Pf.

zu haben.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 14. März 1894.
176. Vorſtellg. 128. Abonnements Vorfillg.

Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr.
Das Nachtlager in

Granada.
Romantiſche Oper in 2 Akten von

Konradin Kreutzer.

Hierauf:
Charley's Taute.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

Donnerstag, den 15. März 1894.
Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel von

Klara Ziegler,
Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in

München.

Sappho.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

Grillparzer.
„Sappho“ Klara Ziegler a. G.

Oſter-Ausſtellung.
Hochfeine, prachtvolle Oster-Bonbonnièren (Oster-Eier) von

Porzellan, Glas, Majolika, mit Bronce-Garnitur, Metall, vergoldet
und verſilbert, echte Straußen-Eier, gefaßt, in künſtleriſcher Aus
führung als Oster-Geschenke,

ferner: Oster- Eier und Oster-Hasen von Chocolade, Mar-
zipan und Zucker, h gefüllt mit Confect und maſſiv, decorirt und glatt,
empfiehlt in größter Auswa hl [10058A. Krantz Nachf.,

Große Steinſtraße 11.

Elegante solide
Gestickte uncdk

im Ausverkauf bei
Tüll- Gardinen

[10386

Wilh. Walter, Icipigerstr, 9f.

Gelegenheitskauf
Circa 40 000 Stück

theils in vorjährigen Muſtern, theils in Reſt- Partien von 6—20 Stück,
ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden.

Ta
[10356

Die Preiſe dafür ſind ſo
niedrig geſtellt, daß dieſelben W nur des reellen Werthes
betragen W und bietet ſich dadurch Gelegenheit

Tapeten enorm billig zu kaufen.
Muſter dieſer Partien ſtehen jederzeit zur Verfügung.

Der Verkauf dieſer Sachen dauert nur kurze Zeit.

K. Kapsilber, Schmeerſtraße I.

Große Königsherger Pferde-Lokterie.
Ziehung am 23. Mai 1894.

Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,
47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde.
und kleinere Gewinne, im Ganzen 2500 Gewinne.

Loose à I Maric,
11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expedition der Halleschen Zeitung.

2443 mittlere

Auswürtige Theater.
Magdeburg.

Fledermaus.
Hirſch, Der ſechſte Sinn.

Leipzig. Neues Theater. Dienstag:
Gaſtſpiel von Clara Ziegler): Der S
Damenkrieg; hierauf: Die Gefange- J
nen der Zarin Mittwoch: Der Rat-
tenfänger von Hameln. Altes
Theater: Dienstag: Unſere Don
Juans; Mittwoch (bei halben Prei-
ſen): Maria Stuart.

Deſſan. Hoftheater. nstac
Meeres und der Liebe Wellen Mitt-
woch: Der Poſtillon von Lonjumeau,
darauf: Blumenwalzer.

Weimar. Hoftheater. Dienstag: Jungfer
Juſtine; Mittwoch: (a. Ab.) Colberg.

Gotha. Hoftheater. Dienstag: (Frem-

Der Talisman.
Gera. Fürſtl. Theater. Dienstag: Die

Haubenlerche; Mittwoch:
Rndolſtadt. Fürſtl. Theater. Dienstag S

Die Großſtadtluft; Mittwoch: Ultimo.

T Perein für Eräkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 14. d. M.,

um 8 Uhr im Hotel „Zum 2
r1. Berichte über das ablaufende

einsjahr und Vorſtandswahl für das neue.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.

Freiherrn von Fritſch: Reiſeerinnerungen
von der kanariſchen Jnſel Gomera.

Mk. 36000
1. Hypothek auf Gut i. d. N. von Halle
ofort geſ. Vermittler ausgeſchl. Gefl.

ff. unter Z. 10381 an d. Expd. d. Ztg.

Hornspähne
11 14 Stickſtoff, beſtes Dünge-
mittel für Zuckerrüben, empfiehlt

A. Schulte, Zörbig.

Stadttheater. Dienstag
Mittwoch: Der weiße

Dienstag: Des

denVorſt.) Hans Heiling Mittwoch:

r

Wintergarten

Theater.
S Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.

Grosser Erſolg des
neuen Programuns.Neue Repertoir Nummern
ſämmtlicher Specialitäten.

Die Russenin neuen Geſängen und
Tänzen.

Frenetiſcher Beifall von
Fwanoſiſs.

Ruff. National-Tänzer-
n. Säuger Geſellſchaft.
10 bildſchöne Bojarinnen-
Tänzerinn., 3 Koſakentänzer.

Die 4 6GlIadiatoren.
Die schöne (9865

Serpentintänzerin.
Der urkomiſche Gersdorf.

Ferner Auftreten der
geſammten Specialitäten.

Anfang s Uhr.
Avis! Am Montag (2. Oſter-
feiertag) findet die Vorſtellung

r

des Wintergarten Theater
Enſembles ausnahmsweiſe
in den Kaiſerſälen ſtatt,
da der Congreß des deutſchen

Techniker Vereins in
unſerm Etabliſſement ſtatt

e e

findet. Die Tirection.

0 von J. FeurichPiaminos u un
Weimar, BVerdux

Heilbronn, Hölling Spangenberg,
Zeitz e. empfiehlt in gr heräluswatt
mäſtigſten Preiſen, auch unter gürſg
Zahlungsbedingungen W
B. Döl1, An der Univrerſtit l.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 1
Halle (Snale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der deutſche Jnſpektorenverein hielt geſtern in den
Kaiſerſälen hierſelbſt eine außerordentliche Generalverſammlung ab.
Aus allen Provinzen Preußens (mit Ausnahme von Rheinland und
Weſtfalen, ſowie aus dem Königreich Sachſen waren bei dieſer Ver
ſammlung Vertreter der Zweigvereine anweſend, wie auch aus Halle
mit Umgebung und aus dem Mangfeldſchen eine Anzahl landwirth
ſchaftlicher Beamte und auch Beſitzer erſchienen waren. Der Vor
ſende des Aufſichtsraths, Herr Adminiſtrator Tra m pe Bonuns
felde, eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm und kennzeichnete ſodann die Zwecke und Ziele des
bereits aus 114 Zweigvereinen mit 5000 bis 6000 Mitgliedern be
ſtehenden Vereins, worauf der Direktor des Vereins, Herr von
Wietersheim Berlin über die praktiſchen Ziele
desſelben referirte. Redner erörtert zunächſt, unter Hinweis auf das
raſche Emporblühen des aus ſich ſelbſt hervorgegangenen Vereins, die
e entgegenſtehenden Schwierigkeiten. Seine idealen Ziele
gipfelten

1. in der Hebung der ſozialen Stellung der Landwirth
ſchaftsbeamten, die geſetzlich den Beſtimmungen der Geſinde
ordnung unterſtehen, in Ausübung ihres Berufs aber eine
durchaus ſelbſtſtändige Stellung einnehmen um letzteres auch
geſetzlich zu erzielen, ſei dem Landtage bereils eine diesbezüg-
liche Petition unterbreitet worden;

2. in der Regelung des Elevenweſens;
3. in der Begründung eines Heims für alte invalide

Landwirthſchaftsbeamte, zu welchem Zwecke eine Lotterie ver
anſtaltet werde.

Die praktiſchen Ziele des Vereins beſtehen:
1. in der Verbreitung des Vereinsorgans, welches das unſolide,

ausbeutende Agententhum bekämpfe:
2, in koſtenfreier Stellenvermittelung der Mitglieder. Seit dem

nunmehr 2 jährigen Beſtehen des Vereins wurden durch
deſſen Vermittlungsſtellen bereits gegen 800 Stellen unent-
geltlich vermittelt;

z in der Betheiligung bei der Spar und Vorſchußkaſſe mit be-
ſchränkter Haftpflicht, dergeſtalt, daß jedes Kaſſenmitglied
für den doppelten Betrag ſeiner Zeichnung bürgt, wogegen es
aber auch in Höhe ſeiner Bürgſchaft im Nothfalle Kredit er
hält. Die Spareinlagen können durch den Anſchluß an den
Centralverein bei jährlicher Kündigung mit 59 bei halbjähr-
licher Kündigung mit 490 und bei vierteljährlicher Kündigung
mit 3 verzinſt werden.

4. In der raſchen Unterſtützung ſtellenloſer und bedürftiger Mit-
glieder aus den Beiträgen und freiwilligen Sammlungen;

5. in der Errichtung einer Penſionskaſſe mit 5 eventl.
10jähriger Wartezeit mit Rückzahlung der geleiſteten Beiträge
bei Einſtellung der Prämienzahlung, ohne die Unterſtützungs-
berechtigung erworben zu haben

6. im Beitritt zu der 1892 begründeten privilegirten Sterbekaſſe,
bei einem Eintrittsgeld von 1 Mark und periodiſch ſteigendem
Unterſtützungsbetrage;

7. in der Begründung einer Wittwen und Waiſenkaſſe.
Referent bemerkt zum Schluß, daß die hohen Unterſtützungs und

Verſicherungsbeträge deshalb ſo hoch bemeſſen werden können, weil
ſämmtliche Aemter unentgeltlich verwaltet würden.

In der ſich hieran anſchließenden Diskuſſion wird ſeitens des
Vorſtandes auf diesbezügliche Anfragen betont, daß das Vermögen
der Kaſſen, da es unter behördlicher Kontrolle ſtehe, vollſtändig ge
ſichert ſei, ſowie, daß es jedem Vereinsmitgliede freiſtehe
einer oder mehreren Kaſſen beizutreten ein Kaſſenzwang herrſche nicht,
ferner, daß der Jnſpektorenverein mit dem Bund der Landwirthe
enge Beziehungen unterhalte. Hierauf referirt Herr Oberinſpektor
Höſe-Friedeberg (Neumark) über die ideglen Ziele des
Vereins und ſeine Entwickelung in bilderreichen, klarlegenden, von
edler denn diktirten Ausſührungen. Er meint, der Kaſtengeiſt
ſolle nicht genährt werden, aber den Geiſt der Kaſte auf ein höheres
Niveau zu bringen, habe ſich der Verein zur Auf-
gabe geſtellt. Während der nunmehr erfolgenden Pauſe wurde
wan dahin einig, einen Zweig verein „Halle“ zu begründen.
Als dritter Referent beleuchtete Herr von Plöla, Halle, die
Gründe, welche der Ausbreitung des Vereins hier und in der Um
gegend bisher entgegenſtänden, und meint, zunächſt ſei es das Miß-
wauen gegen Beamtenvereine überhaupt, ſowie ferner die Befürchtung
der Prinzipale, daß ihren Beamten als Vereinsmitgliedern die Pflicht-

treue und Zuverläſſigkeit beeinträchtigt werden könnte, welche Be
denken jedoch gänzlich unbegründet ſeien. Bis jetzt ſeien hier in der
Hauptſache nur ſolche Mitglieder beigetreten, welche Stellen ſuchten;
es ſei aber nothwendig, daß Jeder, der dem Stande angehöre, zur
Unterſtützung der Beſtrebungen des Vereins beitrage. Dieſen Aus
führungen gegenüber äußert ſich Herr Schumann -elbra dahin,
daß die Prinzipale dem Verein nicht ablehnend gegenüberſtänden, man
müſſe dieſelben jedoch vorher mit deſſen Zwecken und Beſtrebungen
bekannt machen, was am Beſten durch den landwirthſchaftlichen
Centralverein geſchehe, an den man ſich ſeitens der Vereinslei
tung wenden möge, worauf der Vorſitzende verſichert, daß der Verein
ſich alle Mühe geben wird, um auch hier Anerkennung und Aufnahme
Phiden Derſelbe betont ferner gegenüber einer eingegangenen

etitioon gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag, daß der Verein als
lcher ſich jedweder politiſchen Stellungnahme enthalten müſſe. Zum
Schluß referirt Herr KlixBerlin über die Nützlichkeit und
Vichtigkeit der Kenntniß geeigneter Buchführung für die
Landwirthſchaftsbeamten und empfiehlt eine von ihm bearbeitete
ſchriftliche Unterweiſung, welche von vielen Zeitſchriften und Autori-
täten anerkannt werde.

Der J. kommunale Wahlbezirks- Verein hält
ſeine morgen, Dienstag, fällige Monatsverſammlung dies Mal nicht
in der „Tulpe“, ſondern im „Café Monopol“ ab.

Der aufgelöſte frühere 3. kommunale Wahlbezirks-
derein hat der Kleinkinderbewahranſtalt in Glaucha durch ſeinen
früheren Vorſtand gemäß dem Beſchluſſe einer zweiten Generalver
ſammlung, welche die Beſchlüſſe der vorangegangenen Verſammlung
aufhob, ſeinen verbliebenen Baarbeſtand in Höhe von 126 in einem
Sparkaſſenbuch übergeben.
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zu Tage; auf der einen Seite wurde die Verbreiterung, wie ſie vom
Magiſtrat vorgeſchlagen iſt, vertheidigt, von der anderen dagegen im
Hinblick auf die finanziellen Folgen, beſonders durch eine dann ſpäter
auch unbedingt nöthige Verbreiterung der Mangsfelderſtraße dagegen
energiſch bekämpft. Aus den ſonſtigen Verhandlungen iſt noch zu
erwähnen, daß es als dringend wünſchenswerth bezeichnet wurde, daß
bei bevorſtehenden größeren Reinigungsarbeiten im Waſſerrohrnetz
das ſtädtiſche Waſſerwerk rechtzeitig den Hausbeſitzern durch beſondere
Zettel Kunde geben möge, da das Abrufen ſolcher Maßnahmen allein
nicht ausreichend erſcheine, um die Bewohner der betroffenen Stadttheile
zur rechtzeitigen Verſorgung mit dem nöthigen Waſſervorrathzuveranlaſſen.

In den „Kaiſerſälen“ fand geſtern Nachmittag ein großes
öffentliches Schauturnen und am Abend eine Unterhaltung der
Halleſchen Turnerſchaft ſtatt, welche Veranſtaltungen vom
Publikum recht zahlreich beſucht waren. Das Schauturnen am
Nachmittag, unter Leitung der Herren Löffler und Kröber gab
ein anſchauliches Bild von den Fortſchritten in der Turnerei
hieſiger Stadt. Eingetheilt war das Turnen in Freiübungen, Turnen
an 14 verſchiedenen Geräthen (ohne Wechſel), gemeinſames Turnen
an 4 zuſammengeſtellten Barren, Turnen einer Riege am Sprung-
tiſch und Uebungen mit Stäben, letztere ausgeführt von 32 Turnern.
Das zuſchauende Publikum war von dem Geſehenen vollauf be
friedigt und ſpendete am Schluß des Turnens den Mitwirkenden
den wohlverdienten Beifall. Die Abendunterhaltung brachte gemein
ſame Chorgeſänge, dann Vorträge einer Liedertafel, geſangliche und
humoriſtiſche Einzelaufführungen, Produktionen am Schwebereck und
an den Schaukelringen, kleine Theaterſtücke uſw., kurzum eine Fülle
von Abwechslung, ſo daß die Zeit wie im Fluge verging. Auch in
finanzieller Beziehung war die Veranſtaltung eine lohnende, ſo daß

die nicht unbedentenden Koſten wohl gedeckt ſein dürften.
Jn folgenden hieſigen evangeliſchen Kirchen fanden

geſtern im Beiſein zahlreicher Gemeindeglieder Konfirmationen
ſtatt: Jn der Marktkirche durch Herrn Diakonus Grüneiſen im
Ganzen 78 Knaben und Mädchen; in der Ulrichskirche durch Herrn
Oberprediger Waechtler 156 Knaben und 162 Mädchen; in der
Moritzkirche durch Herrn Diakonus Nietſchmann 62 Knaben und
32 Mädchen; in der Neumarktkirche durch Herrn Oberpfarrer
D. Hoffmann 70 Knaben; in der Glauchaiſchen Kirche durch
Herrn Diakonus Witte (am Vormittag) 36 Mädchen und (Nach-
mittag) 73 Knaben; in der Stephanuskirche durch Herrn Hilfsprediger
Herold über 100 Knaben und Mädchen. Jn einigen Kirchen
ſchloß ſich an den feierlichen Akt die heilige Abendmahlsfeier für die
Neukonfirmirten und deren Angehörige an. Auch in Giebichenſtein
konſirmirte Herr Superintendent Bethge die Mädchen aus
Giebichenſtein.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung
des Prenßiſchen Beamten- Vereins zu Halle findet am
Freitag, den 16. März d. J., Abends 8 Uhr im Reſtaurant „Zur
Tulpe“ ſtatt. Dte Tagesordnung iſt folgende: Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Hertzberg über „Geſchichte der Univerſität Halle“
Schluß), Geſchäftsbericht, Rechnungslegung und Dechargeertheilung,
Aw des Vorſtandes Wahl der Reviſoren für 1894, Statuten-
änderung.

Das geſtern Abend im „Prinz Carl“ vom Verein ehe-
maliger Artillerie veranſtaltete Konzert zum Beſten
des Kyffhäuſer- Denkmals war recht zahlreich befſucht.
Die Mitwirkenden Mitglieder des Stammtiſches der „alten
Deutſchen“ und des Geſangvereins „Myrthe“, boten Alles auf, das
Publikum in muſikaliſcher und geſanglicher Weiſe zu unterhalten,
und der Erfolg iſt denn auch als ein ſehr erfreulicher zu bezeichnen.Die einzelnen Piecen errangen ob ihrer trefflichen Wiedergabe den

lebhafteſten Beifall des dankbaren Publikums. Der erzielte Ueber
ſchuß dürfte ein nicht unbedeutender ſein. Das geſtern Abend im
„Neuen Theater“ abgehaltene Wintervergnügen des Vereins
ehemaliger Dragoner verlief in beſter Weiſe. Auch Mit-
glieder anderer befreundeter Vereine wohnten dem Feſte bei.

Der Halleſche Ruder-Verein, der während der Zeit
ſeines mehr als zwölfjährigen Beſtehens unter den hieſigen Sport-
vereinen ſtets eine hervorragende Stelle eingenommen hat, beging
am Sonnabend im „Kronprinzen“ unter reger Betheiligung der Mit-
glieder, ihrer Angehörigen und zahlreichen Gäſten ein überaus ange
nehm verlaufenes Winterfeſt. Der nach einem ſinnigen Prolog,
deſſen Vortrag durch Frl. Kohlhardt bei der Feſtverſammlung
lebhaften Beifall fand, ſich entwickelnde muſikaliſche Theil der Feier
geſtaltete ſich durch die Mitwirkung bekannter Künſtlerkräfte unſerer
Stadt, ſo der Concertſängerin Fräulein Altmann, des Königl.
Hofopernſängers Herrn Armbrecht und des Cello- Virtuoſen Herrn
Richter, ſowie einer größern Zahl tüchtiger Muſik-Dilettanten ſehr
anſprechend und wirkungsvoll. Den Abſchluß dieſes Theiles bildete
ein mit großem Geſchick geſtelltes, den Ruderſport verherrlichendes
lebendes Bild, nach welchem dann der Tanz in ſeine Rechte trat
und die Feſtgenoſſen bis in die Frühe des nächſten Tages in ange
nehmſter Weiſe vereint hielt.

Herr Muſikdir. Knüpfer hielt ckin Sonnabend Nachmittag
und Abends mit ſeinem Muſik- Inſtitut die Lehrerprüfung ab,
die, unter der trefflichen Mitwirkung des ganzen Stadt und Theater-
Orcheſters, einen ausgezeichneten Verlauf nahm und ein ehrenvolles
Zeugniß ablegte ſowohl für die Tüchtigkeit, Einſicht und Methode
des Lehrers wie für den Fleiß und Erfolg der Schüler. Wir wün-
ſchen dem gediegenen Inſtitut auch ferner ein kräftiges Blühen und
reiches Fruchttragen

Der verfloſſene Sonnabend geſtaltete ſich für den Geſang
verein „Melodie“ zu einem rechten Freuden- und Ehrentage;
waren doch zwanzig Jahre vergangen, ſeit der Verein gegründet
worden zur Pflege des deutſchen Liedes, zwanzig Jahre, in denen der
Verein ſtets mit Eifer ſein Ziel verfolgt und manchen Erfolg zu ver
zeichnen gehabt hat. Daß dieſer Tag nicht ohne Feier hingehen
konnte, iſt ſelbſtverſtändlich, und ſo vereinigten ſich denn zu einer
ſolchen am Sonnabend Abend die Mitglieder des Vereins mit ihren
Angehörigen, ſowie zahlreiche Gäſte. Nachdem die Oberon-Ouverture
verklungen war, ließen die Sänger ihren Wahlſpruch „Jm Worte
deutſch und wahr, im Herzen treu und klar, im Liede hell und rein,
ſoll unſer Wahlſpruch ſein“ erſchallen. Darauf hielt der Vereins
vorſitzende Herr Klempnermeiſter Haupt in kernigen Worten eine
der Bedeutung des Tages angepaßte Anſprache, in welcher er nach
herzlichem Willkommengruß an die Feſtgenoſſen darauf hinwies, daß
der Verein allzeit das Ziel verfolgt habe, nicht mit ſeinen Leiſtungen
nach außen hin zu glänzen, ſondern dem deutſchen Männergeſang
eine Heimſtätte zu bieten; nicht Künſtler wollten die Vereinsmitglieder
ſein, ſondern nur tüchtige Dilettanten, die ihren Stolz darein ſetzen,
in reinſter Begeiſterung ihre freien Stunden auf die Pflege des
deutſchen Liedes zu verwenden. Wenn der Verein in dieſem Streben
Anerkennenswerthes geleiſtet, ſo ſei dies vor Allem ſeinem
Liedermeiſter Herrn Lehrer Schumann zu danken, in deſſen
bewährter Hand nun ſchon ſeit mehr als fünfzehn Jahren
die muſikaliſche Leitung des Vereins liege. Das vom Redner auf
den Verein ausgebrachte Hoch fand dann bei allen Feſttheilnehmern
freudige Wiederhall. Nach dem Vortrage des „deutſchen Völkerge-
bets“, jenes ſchwungvollen Abt'ſchen Männerchors, ſchmückte eine An
zahl junger Damen die Vereinsfahne unter poeriſchen Widmungs-
worten mit einer prächtigen Fahnenſchleife und einem Lorbeerkranz,
als weitere Spende der Frauen und Jungfrauen wurden Schärpen
in den Farben des Vereins blau und weiß überreicht; alle dieſe
Gaben nahm der Vorſitzende mit Dank und der Verſicherung ent
gegen, daß der Verein in dieſen Zuweiſungen Beweiſe der Anerkenn-
ung, zugleich aber die Mahnung ſehe, auf den beſchrittenen Bahnen
weiterzugehen. Das nun folgende Konzert, das im Einzelnen zu be-
ſprechen hier der Raum fehlt, zeigte aufs Neue, daß der zwar in
der Zahl der Mitglieder nicht große Verein doch über eine Fülle
ſchöner Stimmen verfügt, die ihn nicht blos befähigen, größere Chor

lieder durchzuführen, ſondern auch Solopartien in allen Stimmlagen
angemeſſen aus dem Kreiſe ſeiner Sänger zu beſetzen; nicht mindertrat wieder die treffliche Schulung zu Tage, deren ſich der Verein
unter ſeinem tüchtigen Liedermeiſter erfreute. Der lebhafte Beifall,
der den geſanglichen Leiſtungen von den Hörern gezollt wurde, war
deshalb in jeder Beziehung ein wohlverdienter. Ein Ballvergnügen
bildete dann den Abſchluß des Feſtes, das einen bedeftſamen Mark
ſtein in dem Leben des Vereins bildet, dem auch wir weitere gedeih-
liche Entwickelung wünſchen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die gefeierte Tragödin Clara Ziegler, bei unſerem
Publikum durch frühere Gaſtſpiele in großer Gunſt ſtehend, wird im
Laufe dieſer Woche in zwei ihrer vollendetſten Rollen auftreten.
Wie bereits erwähnt, ſpielt Clara Ziegler am kommenden
Donnerstag Grillparzers „Sappho“. Am Sonnabend verabſchiedet
ſich die berühmte Künſtlerin als „Jſabella“ in Schillers „Braut
von Meſſina. Das letzte Gaſtſpiel des Schlierſee'er
Bauerntheaters am Dienstag „Der Schlagring“ findet
im Abonnement auf Kartenfarbe blau ſtatt. Die ſeit
einer Reihe von Jahren zu den Lieblingen unſeres Publikums
zählenden Mitglieder des Stadttheaters Fräulein Fenny Schneider
und Herr Adolf Schuhmacher haben von der Leitung ein
Benefiz bewilligt erhalten, welches in der kommenden Woche ſtatt
findet.

Auf die Ermittlung des Mörders der Frau ver
ehelichten Korbmacher Kramer, Auguſte, geborenen
Schoebel aus Nietleben, hat die hieſige Polizeiverwaltung
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. Näheres ſ. amt-
liche Bekanntm achung im heutigen Jnſeratentheile der „Hall. Ztg.“

Von einem ſchrecklichen Unglücksfalle iſt am
Sonnabend Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr der Arbeiter Friedrich
Banſe in Giebichenſtein betroffen worden. Derſelbe leitete im
Auftrage eines Unternehmers die Sprengarbeiten bei der Kanaliſation
der Triſtſtraße. Auf der Höhe derſelben hatte er bereits in dem
ſteinigen Untergrund 6 Dynamitſchüſſe gelegt und Alles war dabei
glatt abgegangen als er mit der Beſetzung des letzten Schuſſes be-
ſchäftigt war und eben eine halbe Dynamitpatrone in das Bohrloch
hinab fallen ließ, erfolgte plötzlich eine Exploſion, die für den über
das Bohrloch gebeugten Arbeiter von verhängnißvollen Folgen war.
Es wurde ihm die rechte Hand, welche er noch über dem VBohrloch
hielt, vollſtändig abgeriſſen, auch die Bruſt und das Geſicht durch
Sprengſtücke verletzt. In der linken Hand hielt der Unglückliche noch
den Reſt der Ladung, aus mehr als zwei ganzen Patronen beſtehend,
doch kamen dieſelben zum Glück nicht mit zur Exploſion. B. wurde
der hieſigen Klinik zugeführt. Derſelbe iſt Familienvater. Die Ur-
ſache des Unglücks dürfte jedenfalls darin zu ſuchen ſein daß das
betreffende Bohrloch der Patrone gegenüber eine zu weite Oeffnung
hatte, ſodaß ſich die Patrone beim Hinabfallen auf den harten Grund
von ſelbſt entzündete.

Als geſtorben wurden in der Woche vom 4. bis 10. März
beim hieſigen Standesamte angemeldet 57 Perſonen und zwar an
Lungenentzündung 9, Tuberkuloſe 9, Herzlähmung 4, Schwäche 2,
Gehirnſchlag 1, Bruſtfellentzündung 3, Leberkrebs 2, Diphtherie 4,
Blutvergiſtung 2, Altersſchwäche 3, Lungenlähmung 1, Nieren-
entzündung 1, Herzſchwäche 1, Engliſche Krankheit 1, Schlaganfall 1,
Croup 2, Brechdurchfall 2, Chron. Lungenkatarrh 1, Bronchitis 1,
Hirnhautentzündung 1, Magenkatarrh 1, Aſthma 1, Krämpfen 1,
Magenverhärtung 1, Sepſis 1, Herz- und Nierenleiden 1. Unter
den Geſtorbenen befinden ſich 11 in hieſigen Krankenhäuſern ver-
ſtorbene Ortsfremde.

In der Saale iſt geſtern Vormittag 11/, Uhr ein unbekannter
weiblicher Leichnam angeſchwommen.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 12. März. (Stadttheater.) Die Schlier-

ſeeer Bauern und Bäuerinnen gaben hierſelbſt am Sonnabend und
Sonntag ihre erſten Gaſtvorſtellungen. Das Theater war an beiden
Abenden ſo gut wie ausverkauft. Alle Stammgäſte deſſelben hatten
ſich eingefunden „es iſt einmal etwas Anderes“, ſagten ſie. Und
es war in der That einmal etwas Anderes. Einem großen
Theile des Halleſchen Publikums werden die ſog. „Münchener“ unter
des trefflichen Max Hofpaur Leitung noch von ihrem letzten hieſigen
Gaſtſpiele her (irren wir nicht, im Spielabſchnitt 1891/92) in ange
nehmſter Erinnerung ſein entrückten ſie uns doch durch ihr Spiel
auf Stunden vollſtändig unſerer Saaleſtadt und führten uns in die
oberbayeriſchen Alpen hinauf, deren Bevölkerung mit ihren Sitten
und Gebräuchen, deren Menſchen mit ihren Tugenden und Fehlern,
ihrer Liebe und ihrem Haß, ihrer Gemüthlichkeit und Halsſiarrig-
keit, ihrem Ernſt und Humor ſie uns in vollſtändig
naturgetreuer Nachahmung zeichneten. Hofpaur iſt leider ſeit langer
Zeit erkrankt, das Enſemble der „Münchener“ iſt aufgelöſt. Dafür
hat es nun ein anderer Hofſchauſpieler, der berühmte Komiker des
Gärtnerplatztheaters: Conrad Dreher, unternommen, ein ganz
eigenartiges Schauſpiel-Enſemble zuſammen zu bringen, das, gleichſam
als Erſatz für die „Münchener“, den deutſchen Theatern von Zeit zu
Zeit einmal friſche Alpenluft bringen, die Dorfidylle der ober-
bayeriſchen Alpen dem mittel- und norddeutſchen Publikum vorſetzen
ſollte. Zugleich ſollte dies Enſemble nicht nur nie das Hofpaurſche,
möglichſt naturgetreu imitiren, ſondern es ſollte „ſich ſelbſt“ ſpielen;
d. h. es ſollte nicht aus Berufsſchauſpielern, ſondern aus den Be-
wohnern der Alpen ſelbſt, aus Bauern und Bäuerinnen beſtehen, die
er von der Pflugſchaar, von dem Melkeimer fortführen wollte auf
die Bretter, die die Welt bedeuten und auf denen ſie nun in einfachen
oberbayeriſchen Volksſtücken ihren ureigenſten Dialekt ſprachen, ihre
ureigenſten Sitten und Gewohnheiten dem Publikum zeigen konnten.
Und ſiehe da, der kühne Wurf gelang. Konrad Dreher fand unter
den Bewohnern der oberbayeriſchen Berge, wo ja bekanntermaßen
viel Talent für dramatiſche Darſtellung vorhanden (man denke nur
an die Oberammergauer Paſſionsſpiele!) am Schlierſee und am
Tegernſee eine ganze Reihe Burſchen und Madels, welche nicht nur
grryillt. ſondern auch reich befähigt waren, ſeinem Zwecke zu dienen.
Mit ihnen ſpielte er zuerſt in Schlierſee ſelbſt, dann im Münchener
Gärtnervplatztheater die althekannten Raucheneggerſchen, Schmidſchen,
HartelMitiusſchen Bauernſtücke, um ſich ſchließlich hinauszuwagen
in die weite Welt. Ein ungeheurer Beifall ward ihnen
allüberall, ſelbſt in Berlin mit ſeiner ſtrengen, tonan
gebenden Kritik, zu Theil auch in unſerem Halle iſt der Er
folg der Schlierſee'er am Sonnabend wie am Sonntag ein groß
artige r geweſen. Sie haben denſelben ihrer ungezwungenen Natür
lichke it, zumal da, wo es ſich um die heitere Seite des Lebens handelt,
dann auch ihrer urwüchſigen Geſtaltungskraft zu danken ſie ver
ſchmähen alle Mache, alle Künſtelei und ſtellen ihre Rollen dar ſchlicht
und einfach, ohne Ziererei und Beſchönigung, ſo daß jedem Zuſchauer
ſofort klar wird So in der That leben und ſprechen die Menſchen
in den deutſchen Alpen droben Das Enſemble griff vorzüglich ir.
einander die einzelnen Darſteller erlaſſe man uns zu nennen
im Enſemble iſt ein Jeder von ihnen unübertrefflich, außerhalb des
ſelben möchte dieſer Ruhm vielleicht nicht zutreffen. Nur Herr Xaver
Terrofol ſoll hier namentlich aufgeführt ſein; er iſt ein ſchau
ſpieleriſches Talent allererſten Ranges der den größten deutſchen
Bühnen zur Zierde gereichen würde. Die von den Münchenern her
ſo beliebten Schuhplattler-Tänze und Zithervorträge
boten auch diesmal eine angenehme Abwechslung in der Handlung.
Die Schuhplattler insbeſondere waren ſo waſchecht wie nur möglich
die Sache „klappte“ diesmal in des Wortes wahrſter Bedeutung.
In den Schnadahüpfeln und Couplets leiſtete in erſter Linie TaverTerrofol Vorzügliches und riß durch die unwiderſtehliche Komik ſeines

Vortrages das Publikum zu aufrichtiger Begeiſterung hin. Die
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Schlierſeeer, die am Sonnabend das Raucheneggerſche. Volksſtück
„Jägerblut“, am Sonntag das Schmid'ſche Volksſtück „s' Lieſerl
vom Schlierſee“ (zwei Stücke, nicht beſſer und nicht ſchlechter,
wie jene oberbayriſchen Volksſtücke alle) ſpielten, werden uns am
Dienstag noch mit einem dritten Gaſtſpiel: „Der Schlagring“
erfreuen, deſſen Beſuch wir unſern Leſern nicht angelegentlich genug
empfehlen können.

Oskar Blumeuthal hat das Berliner Theater bekannt-
lich nur auf ein Jahr gepachtet. Darauf wird das genannte Kunſt-
inſtitut in den Beſitz des Jntendanten des Hoftheaters in Mannheim,
Praſch, übergehen.

Gerichtszeitung.
k. Gera, 10. März. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte

die Maurer Katl Tonndorf von Löbaſchütz, Karl Friedrich Jahn
von Grimma, Franziskus Wirtlich von Debſchwitz, den Arbeiter
Friedrich Eduard La ppius von Camburg und den Bauunternehmer
Ernſt Wilhelm Poſer von Debſchwitz wegen Aufruhrs und Wider-
ſtandes gegen die Polizeigewalt zu 9 Monaten, 10 Monaten, 10 Mo-
naten, 2 Wochen und 1 Monat Gefängniß. Die Angeklagten hatten
ſich in angeheitertem Zuſtande bei einem Richtſchmauſe den Anord
nungen des Ruhe gebietenden Schutzmannes nicht fügen wollen und
ſich dabei gleichzeitig verſchiedener Beleidigungen gegen den betr. Be
amten ſchuldig gemacht. Weiter wurde der 24 jährige Dienſtknecht
Ferdinand Weber vonPauſa wegen Mordverſuch s und Dieb-
ſtahls zu 9 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Der Ver
urtheilte iſt bereits mehrfach mit Gefängniß und Zuchthaus vorbe-
ſtraft. Jm November v. J. überfiel W. die ledige Dienſtmagd
Riberg, mit der er ein intimes Verhältniß unterhalten hatte, im
Kuhſtall und brachte ihr eine 10 Centimeter lange Schnittwunde mit
dem Taſchenmeſſer am Halſe bei. Der Miſſethäter hängte ſich dar
nach ſelbſt auf, wurde jedoch noch rechtzeitig abgeſchnitten und dem
Gerichte zugeführt. Die Riberg geſundete bald wieder. Jn
einem Gaſthofe zu Triptis hatte W. außerdem einen Ueberzieher
geſtohlen.

Ein geſtändiges Mörderpaarfreigeſprochen
unter dieſer Ueberſchrift berichtet das „N. Wiener Tagebl.“:

Vor dem Kreisgerichte in Kolomea hatten ſich am 1. Dezember v. J.
eine Frau Anna Sojezuk und deren Bruder Andreas Rimaluk wegen
Verbrechens des vollbrachten Meuchelmordes zu verantworten, weil
Beide gemeinſam den Mann der Erſteren, Jvan Sojezuk, umgebracht
hatten. Das Geſchwiſterpaar hatte zur Ausführung der That die
Nacht benutzt. Als Sojfezuk ſchlief, ließ die Frau ihren Bruder in
die Wohnung. Sie verſtopften dem Schlafenden zuerſt den Mund
und traten und würgten ihn dann ſo lange, bis er erſtickte. Vor
Gericht ſuchten beide die That nicht etwa in Abrede zu ſtellen, Frau
Sojezuk führte aber zu ihrer Entſchuldigung an, daß ihr Mann ſie
täglich mißhandelt habe. Die Vertheidigung beantragte in Folge
dieſer Erklärung die Vorladung von Zeugen, und obwohl der Staats-
anwalt ſich gegen den Antrag ausſprach, gab der Gerichtshof dem-
ſelben Folge. Die Zeugen beſtätigten, daß Sojezuk ſeine Frau in
der That oft in der grauſamſten Weiſe mißhandelt habe. Die Ge-
ſchworenen verlangten nun die Stellung einer Eventualfrage auf
Todtſchlag und ſprachen, als dieſe nicht zugelaſſen wurde, nach kurzer
Berathung Frau Sojezuk mit ſechs gegen ſechs Stimmen und Andreas
Rimaluk mit acht verneinenden gegen vier bejahende Stimmen frei.
Der Staatsanwalt erhob gegen den Freiſpruch Berufung, indem er
ſich auf den Umſtand ſtützte, daß die Ausſagen der Zeugen über die
Mißhandlungen der Gattin Sojezuks zur Beweisführung nicht zuzu-
laſſen geweſen ſeien und nur dazu gedient hätten, die Geſchworenen
in ihrem Urtheil zur Milde zu beſtimmen. Bei der erneuten Ver-
handlung vor dem Oberſten Gerichtshof nun trat der Vertreter der
General-Prokuratur Siegler von Eberswald für die Nichtigkeits-
beſchwerde der Staatsanwaltſchaft ein und ſchloß damit, daß es doch
eine offenbare Verletzung jedes Rechtsgefühls wäre, wenn geſtändige
Mörder auf dieſe Weiſe ihrer wohlverdienten Strafe entſchlüpfen
würden. Trotzdem verwarf der Oberſte Gerichtshof die Nichtigkeits-
beſchwerde, ſo daß in dieſem Falle geſtändige Mörder unbeſtraft
bleiben müſſen. In der Begründnng heißt es, daß für die That
fragen und ihre Bejahung oder Verneinung die von der Staats-
anwaltſchaft kritiſirten Zeugenausſagen irrevelant geweſen ſeien.

J zpancrabrn“ qkl-cxc»cſſ'u—m——

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegeud.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 12. März.
Nach einer Notiz, die von Mühlhauſen i. Thür. aus in die
Oeffentlichkeit gedrungen iſt, beſteht die Abſicht, in unſerer
Provinz ein neues Volksſchullehrerſeminar zu er
richten. Da derartige Anſtalten für den Reg.-Bezirk Magde-
burg bereits in Barby, Genthin, Halberſtadt und Oſterburg,
fu Merſeburg in Delitzſch, Eisleben, Elſterwerda und Weißen-
els, für Erfurt in der Bezirkshauptſtadt ſelbſt beſtehen, ſo

würden wir alſo damit die zehnte evangeliſche Lehrer-
bildungs anſtalt erhalten. Welchem Bezirk und welcher
Stadt dabei der Vorrang gebührt, werden die vermuthlich jetzt
ſchwebenden Verhandlungen ergeben. Wenn man aber bedenkt,
daß das zuletzt errichtete Seminar, nämlich das zu Genthin,
doch hauptſächlich dem Magdeburger Bezirke zu gute kommt,
daß der Reg.-Bezirk Merſeburg nach der ſtatiſtiſchen Auf
nahme. des Jahres 1891 die meiſten evangeliſchen Lehrer
zählte, und daß hier allſeitig und beſtändig über den Mangel
an Volksſchullehrern geklagt wird, ſo ſollte man, ſoweit ſich die
Verhälkniſſe von hier aus überſehen laſſen, auch meinen, daß
bei eingehender Erwägung ſämmtlicher in Betracht kommenden
Haupt und Nebenumſtände der Bezirk Merſeburg wohl
einen der erſten Anſprüche auf die neue Lehrerbil-
dungs- Anſtalt hat. Jn dieſem Falle würde es ſich alſo
nur um den paſſendſten Ort handeln. Eine große Stadt
ſcheint um deswillen weniger geeignet, weil ſie die Leitung und
Erziehung der jungen Leute erſchwert, eine ganze kleine nicht,
weil ſie den Geſichtskreis der Lehrenden und Lernenden be-
ſchränkt. Ein den beſtehenden Seminaren zu naher Ort würde
dem neuen den Mutterboden entziehen, den es ſich
nach unſerer Anſicht ſelbſt bereiten muß; denn
es giebt doch immer eine Anzahl von Leuten,
die ihre Söhne gern Lehrer werden ließen, wenn ſie eine An
ſtalt in der Nähe hätten, oder die durch die ihnen räumlich
näher gerückte Möglichkeit erſt auf den fraglichen Lebensberuf
er gemacht werden. Da wir nun in dem größten öſt-
lichen Drittel des Bezirkes ſchon die Seminare Elſterwerda und
Delitzſch, in dem mittleren Theil Weißenfels und in dem
kleineren Weſtzipfel Eisleben beſitzen, ſo mag die Wahl nicht
leicht ſein, beſonders wenn auch noch der Reg.-Bezirk Erfurt
mit ſeiner nur einen Anſtalt in die Schranken tritt und nach
den durch die Zeitungen gehenden Nachrichten haben dies ja
auch die ſtädtiſchen Behörden von Mühl hauſen bereits mit
allem Nachdruck gethan. Wie wir hören, wird von der zu
wählenden Stadt ſtaatlicherſeits der Grund und Boden und
das Gebäude verlangt, wogegen ihm die Beſchulung von etwa
200 Kindern abgenommen wird. Wenn wir berückſichtigen,
daß das Lehrerſeminar einer Mittelſtadt doch immerhin einen
nicht zu unterſchätzenden geiſtigen und auch äußeren Vortheil
bringt, wir verweiſen dieſerhalb anf alle vier Seminarorte
unſers Bezirkes, ſo können wir den Wunſch nicht
unterdrücken, daß die berufenen Vertreter ge-
eigneter Städte die ihnen hiermit gebotene Ge-
legenheit zu einem Aufſchwung ihrer Kommune
nicht ungenutzt vorüber gehen laſſen mögen.

Weiſtenfels, 11. März. Heute feierte der katholiſche
Dechant Schulte unter herzlicher Antheilnahme ſeiner Ge-
meindemitglieder ſein 25 jähriges Prieſterjubiläum. Faſt ebenſo
lange weilt derſelbe ſchon hier in Weißenfels, wohin er im April
18609 entfandt wurde. Für den zu Oſtern hier zuſammentretendenBezirkstag des Saale- éiſter unſtent B ezirkes
des Deutſchen Kriegerbun des wird einer der wichtigſten
Berathungsgegenſtände derjenige ſein, welcher eine weſentliche Neu-
organiſation des Kriegervereinsweſens anſtrebt, die Zerlegung des
Bezirks in ſelbſtſtändige, lebensfähige Gruppen. Auf Einladung des
hieſigen Kriegervereins- Ausſchuſſes waren heute hier Delegirte der
Militärvereine, welche zu der geplanten Gruppe Weißenfels zu-
ſammengelegt werden ſollen, zuſammengetreten, um ihre Anſichten
über die Grundzüge der gedachten Neuorganiſation auszutauſchen
und demnächſt auf dem Bezirkstage zu vertreten. Man verſtändigte
ſich darüber, daß künftighin die eigentlich lebendigen Glieder die
kleineren Gruppen ſein ſollten, daß der Bezirk die nächſt h'nere Ver
waltungseinheit bleiben, am Verhältniß zum großen Hunde nichts
geändert werden ſolle. Um nun die Gruppen lebensfähig zu machen
erſchien es wünſchenswerth und nöthig, daß ſie ſich ihren Vorſtand
ſelbſtändig wählen, daß ſie finanziell durch Beiträge und durch einen
quotiſirten Antheil am Bezirksvermögen ſelbſtſtändig werden, un-
mittelbar beim Bunde Unterſtützungsanträge ſtellen dürfen und daß
jeder Führer einer Gruppe als ſolcher Mitglied des Bezirksvorſtandes
iſt. Wenn dieſe Anträge die Zuſtimmung des Bezirkstages ſinden,
ſo kann, wie einſtmals der Grund zum Deutſchen Kriegerbunde hier
in Weißenfels gelegt iſt, auch jetzt eine ſegensvolle Neuerung von hier
angeregt werden.

4 Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 12. März. Die
Wittwenkaſſe des Regierungsbezirks Merſeburg
wurde am Donnerstag und Freitag voriger Woche durch die Herren
Dr. Schmeil-Halle, Barthmann- Weißenfels und Fromm-
Naumburg revidirt. Das Kapitalvermögen hat eine Höhe von 729 250
Die Geſammteinnahmen beliefen ſich während des Rechnungsjahres auf
123 403 A. 68 4 und ſetzten ſich zuſammen aus: 33 364,70 Stellen
beiträgen von Gemeinden und außerordentlichen Mitgliedern, 29042,50
Kapitalzinſen und 60396,48 A. Staatszuſchuß. Hiervon wurden an
555 Wittwen und 31 Waiſen gezahlt: 122 464,32 während die
Verwalktungsunkoſten nur 120 betrugen.

J. Aus dem Geifelthale, 12. März. Das Projekt, unſer Geiſel-
thal und das Leihathal durch eine Eiſenbahn dem
Verkehr zu er und dem großen Weltverkehr anzuſchließen, das ſchon
ſeit einigen Monaten hier vielfach beſprochen wird, beginnt eine greif
bare Geſtalt anzunehmen. Ein Privatunternehmer iſt es, der dieſen
Plan zu verwirklichen beabſichtigt, der Civilingenieur Carl Witte
in Weißenfels, der ſchon manche Strecke des thüringiſchen Bahnnetzes
erbaut hat. Die für uns geplante und abgeſteckte Eiſenbahnlinie iſt
im Einzelnen folgende: Sie beginnt in Weißenfels, nimmt alſo
ihren Anfang an der lebhaften Verkehrsſtelle, wo die thüringiſche
und die Weißenfels-Zeitz- Münchener Strecke zuſammenſtoßen, berührt
die Ortſchaften Tage werben, Reichards werben Poſen-
dorf, Nahlendorf, Lundſtädt, Roßbach, Leiha (von
hier iſt eventuell eine weſtliche Abzweigung nach dem lebhaften Alms-
dorf und Gröſt geplant), geht dann weiter über Schortau, Bedra,
Braunsdorf und erreicht in Neumark die ſchon beſtehende
Linie Merſeburg-Mücheln, 4 km vor letztgenanntem Städtchen. Dieſe
17,5 km lange, von Südoſt nach Nordweſt gerichtete Strecke, die ſo
gut wie gar keine Terrainſchwierigkeiten zu überwinden hat, den Bau
keiner einzigen Brücke nöthig macht, geht durch einen landwirth-
ſchaftlich und induſtriell theilweiſe hoch entwickelten Landſtrich
und könnte ſehr wohl, wie von vielen Seiten gewünſcht wird, nach
Querfurt weitergeführt werden. Die Baukoſten ſind Dank der
günſtigen Tracierung gering, rund 50000 c für ein Kilometer,
wobei allerdings vorausgeſetzt wird, daß der zum Bau erforderliche
Grund und Boden von den Intereſſenten (Beſitzern, Gemeinden,
Kreiſen), die ja doch großen Nutzen haben, auch eine höhere Ver-
werthung ihres Grundbeſitzes erzielen werden, unentgeltlich hingegeben
wird. An der Proſperität des Unternehmens iſt nicht zu
zweifeln. Soll doch die Bahn eine von rund 40000 Seelen be
wohnte Gegend durchſchneiden, deren Boden den Anbau in hervor-
ragendem Maße lohnt, in der Braunkohleninduſtrie blüht und deren
Bewohner bisher theilweiſe ſehr erſchwerte Verbindung mit Markt-
ſtädten (Merſeburg, Weißenfels) unterhielten. Daher iſt auch nicht
daran zu zweifeln, daß es gelingen wird, dem Projekt eine ſichere
finänzielle Unterlage ßr geben. Erforderlich iſt ein
Kapital von einer Million Mark. Obwohl ſich ein Berliner
Bankhaus unter annehmbaren Bedingungen erboten hatte, dieſe Ge-
ſammtſumme zur Verfügung zu ſtellen, ſo haben wir doch Grund
anzunehmen, daß dieſelbe von hieſigen kapitalkräftigen Leuten,
die von der Rentabilität überzeugt ſind, in Form von Aktien zu
1000 aufgebracht werden wird. Den urſprünglichen Plan, eine
Tertiärbahn zu bauen, hat der Unternehmer aufgegeben zu Gunſten
einer moralſpurigen Sekundärbahn, die alſo unmittel-
bar an die Hauptbahnen angeſchloſſen werden kann und einen
direkten Frachtverkehr überallhin ermöglicht. Jm Intereſſe des
weiteren Aufblühens unſeres Geiſelthales können wir nur von
Herzen wünſchen, daß dieſes wohl überlegte, ausſichtsvolle Projekt
recht bald zu einer That werde, deren Segen alle Kreiſe bei uns
verſpüren werden.

Büchel (Kreis Eckartsberga), 11. März. Da die Klaſſe der
hieſigen Schule für die Kinderzahl zu klein geworden iſt, ſo hat die
Gemeinde auf Anforderung der königlichen Regierung beſchloſſen,
einen neuen Lehrſaal zu bauen. Hierfür war der Gemeinde
ein ſehr geeignetes, der jetzigen Schule ſchräg gegenüberliegendes
Grundſtück zu angemeſſenem Preiſe angeboten worden. Unbegreif-
licherweiſe hat ſie aber beſchloſſen die Klaſſe an einen anderen Ort
zu bauen der von der jetzigen Schule, welche noch als Wohnhaus
des Lehrers beſtehen bleibt, gar nicht geſehen und daher auch ſchlecht
kontrollirt werden kann. Außerdem iſt letzteres Grundſtück der Hoch-
waſſergefahr ausgeſetzt, ſo daß kaum angenommen werden kann, daß
ſeine Wahl die Billigung der Schulaufſichtsbehörde findet.

Schkenditz, 11. März. Das Schulhaus in dem benachbarten
Cursdorf iſt ſeit Jahren als untauglich für den weiteren Gebrauch
erkannt. Die Klaſſe iſt völlig unzureichend, die Wohnräume des
Lehrers ſind ſo niedrig, daß ein einigermaßen großer Mann mit dem
Kopfe an die Decke ſtößt. Die Küche iſt ohne Beleuchtung und ſo
klein, daß eine vor dem Ofen ſtehende Perſon den Raum ausfüllt.
Der Lehrer hat in Folge deſſen ſchon ſeit längerer Zeit dieſes Muſter
exemplar einer alten Schule nicht mehr bewohnt, vielmehr eine
Miethswohnung bezogen. Die Nothwendigkeit eines Neubaues iſt
längſt außer Zweifel, auch hat das fiskaliſche Patronat
ſeine Verpflichtung, zwei Dritttheile der Koſten zu tragen, anerkannt,da die Schule zu gleicher Zeit von Alters her Ku ſterei iſt. Das
genehmigte Projekt liegt bereits vor, auch hat ſchon die Verdingungs-
verhandlung ſeitens der Kreisbauinſpektion ſtattgefunden, ſo daß vor
ausſichtlich der Bau in dieſem Jahre zur Ausführung gelangen wird.

Saugerhauſen, 10. März. Dem Verwaltungs-Bericht des
Kreis- Ausſchuſſes entnehmen wir u. A., daß die Natural-
Verpflegungs-Stationen des Kreiſes im verfloſſenen Jahre
folgende Frequenz aufwieſen: Sangerhauſen 7148 (1892: 8253),
Artern 4393 (1892: 3397), Stolberg 2172 (1892: 5013) und
Roßla 4092 (1892: 3500) Perſonen, in Summa 17805 gegen 18163
im Jahre 1892. Die Koſten beliefen ſich in Sangerhauſen auf
7499,60, Artern 3331,10, Stolberg 1675,55 und Roßla 3174,35 A.

Die Apotheke in Roßla iſt zum Kaufpreiſe von 120 000 c. in
die Hände des Apothekers Liebeskind aus Blankenburg a. H. über-
gegangen.

An der Königl. Regierung zu Magdeburg iſt dem „Halb.
Int.“ zufolge die Anſtellung eines vierten Regierungs
Schulrathes in Ausſicht genommen. Der Regierungs-Rath
Frieſe, der Decernent des ſtädtiſchen Schulweſens zu Magdeburg
ſoll als ProvinzialSchulrath einrücken; das Decernat des Schul
weſens der Stadt Magdeburg ſoll der als Schulmann in der
ganzen pädagogiſchen Welt bekannte Regierungs-Schulrath Dr.
Schumann erhalten.

T Ans dem Königreich Sachſen, 10. März. Das Schmerzens-
kind der ſächſiſchen Finanzverwaltung, der fiskaliſche Erz-

bergbau in Freiberg, beſchäftigte vorgeſtern den ſächſiſche
Landtag. Die Zuſchüſſe, welche die Staatskaſſe in den Jahren
1886 bis einſchließlich 1892 zur Erhaltung dieſes Bergbaues geleiſtet
hat, betragen insgeſammt 12316 742 und ſie ſind für die Jahn
1893 bis 1895 auf weitere 7 286 289 geſchätzt. Dem gegenübe
ſtehen allerdings die Ueberſchüſſe des Hüttenbetriebes, der mit den
ganzen Erzbergbau ſteht und fällt. Dieſe Ueberſchüſſe bezifferten ſich
von 1886 bis 1892 auf 9677 918 c und ſie ſind für die folgenden
drei Jahre auf insgeſammt 3 426 000 veranſchlagt. Trotz alle-
dem ſtellt ſich aber für die Zeit von 1886 bis 1895 noch ein direkter
Zuſchuß von rund 6 Mill. c. heraus. Es wird nun in Rückſicht
auf die zahlreiche Arbeiterbevölkerung auch für die Zukunft die Anf- ſi
rechterhaltung des Betriebes in den wichtigſten Gruben beabſichtigt w
jedoch ſoll in einer minder ertragsfähigem Grube der Betrieb binnen be
Kurzem eingeſtellt werden. Eine weitere allgemeine Be, bi
triebseinſtellung wird in dem h nt, daß ſie in Aeiner für die Mannſchaft und für die ganze Gegend möglichſt wenig
nachtheiligen Weiſe geſchieht. Mit dieſen Vorſchlägen erklärte ſich he
wie der „Voſſ. Zt.“ geſchrieben wird, vorgeſtern der Landtag nach S
kurzer Debatte einverſtanden. Die konſervativen Redner Dr. Mehnert V
und Rittergutsbeſitzer von Oehlſchlägel glauben als Haupt-
ſchuld an dieſer Mißwirthſchaft die Entwerthung des Silbers qy- he
ſehen zu müſſen und gaben der Hoffnung Ausdruck, daß der Berg m
bau, der von jeher eine Perle Sachſens geweſen, nach erfolgter
Steigerung des Silberwerthes wieder zu. neuer Blüthe e

langen werde. eGera, 12. März. Unter dem Vorſitz des Geh. Schulrathz
Herrn Dr. Bornemann aus Dresden als fürſtl. Kommiſſar, fand
dieſer Tage die diesjährige Reifeprüfung an der Amthor-
ſchen höheren Handelsſchule ſtatt. Derſelben wohnke
auch der Erbprinz Reuß j. L. bei, um ſich von den Leiſtungen in
den Spezialfächern einer höheren Handelsſchule zu überzeugen. Außer
dem waren zugegen der Staatsminiſter Dr. Vollert, der Präſident Vo
der Geraer Handelskammer und die Vorſitzenden des hieſigen „Karf vor
männiſchen Vereins“. Den 22 Schülern, welche ſich der mündlichen ſtin
Prüfung unterzogen, konnte das Reifezeugniß, das gleichzeitig zum Dir
einjährig-freiwilligen Militärdienſt berechtigt, zuerkannt werden. riſit

Zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des Anhaltiſchen ang
Sängerbund es wird Mitte Juni ein großes Sängerfeſt in ſow
Deſſau abgehalten werden. ſei.Der Profeſſor Friedrich Marterſteig in Weimar gefu
feierte am 11. März ſeinen 80. Geburtstag. Der Künſtler, ein ge nich,
borener Weimaraner, deſſen Jugend noch in die Glanzperiode von darg
Jlm-Athen fällt, gehört zu den Senioren der Berliner Akademie der nom
Künſte. Zu der kürzlich geſchloſſenen Ausſtellung dieſer Körverſcheft cont
ſandte er das 1849 entſtandene Hiſtorienbild „Georg von Frond burg
berg mit Dr. Luther im Vorzimmer des Reichstages zu Worms.“ Unt

J e 0 wieWetterbericht vom 10. März. a
ffe

Barometer Wind Wetter Temp“(. Nutz
Belmullet 748 SW mäßig wolkigAberdeen 742 SSV. leicht heiter 4 VerſCork Queen 772 W mäßig halb bedeckt 7 Neu
Cherbourg 756 WSW ſtark bedeckt 9 überParis 758 SW mäßig bedeckt 9 überJle d'Aix 761 WSW ſchwach bedeckt 10 dagegNizza 763 (O leiſer Zug halb bedcckt 10 demHelder 751 SV ſchwach wolkig 6 beziffSylt 748 WSVW ſchwach Regen 5 beträtHamburg 750 SSVW ſtark Regen werdeMünſter 752 SV friſch Regen 8 zurüchKarlsruhe 759 SW mäßig Regen 8 DividWiesbaden 757 SV leiſer Zug bedeckt 7 werdeMünchen 760 SV friſch wolkig 6 die leChemnitz 757 S ſchwach Regen 6 miſchtBerlin 755 S leicht bedeckt PrämSwinemünde 753 So ſchwach wolkig berechtBreslau 758 So leicht bedeckt l SyſterNeufahrwaſſer 757 So leicht bedeckt 125
Memel 757 (OSo leicht Nebel lWien 760 B. leicht Nebel 5 zahlTrieſt 763 ſtill wolkig 10 ZuſchlThriſtianſund 740 SO mäßig bedeckt 5
Kopenhagen 750 SV. ſchwach Regen ſchließStockholm 757 SO ſtark bedeckt 0 2 350Haparanda 768 ſtill wolkenlos als TPetersburg 763 O leiſer Zug Schnee 11 Rechn
Moskau 761 ſtill Schnee 8 6500MorAus der Provinz Sachſen und den augrenzenden Staaten n
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. S. und Saalkreis, 11. März. Während de
Himmel ſchon ſeit einigen Abenden (vor Mitternacht) hell und klar bank
war, iſt er am frühen Morgen ſtets bewölkt und zum Regen geneigt 29. M
geweſen, wie dies geſtern früh in ſtärkerem Maße der Fall war einer
Das Thermometer zeigte am Sonnabend Morgen 7 Uhr bereiß

59 R; Mittags war das Queckſilber auf über 8 geſtiegen, Wiener
dabei ſtärkerer Wind aus WSW. Nachmittags Regenſchauer. Tempe dieſer
ratur Abends 6 Uhr noch 7 In den Abendſtunden wurde an im n
Weſthimmel Wetterleuchten beobachtet, auch will man ſchwachen S
Donner gehört haben. Heute Morgen zeigte das Thermometer gehalte
wiederum gegen 52, Mittags 10 Nachmittags 8 R ſtatirte,
Windrichtung SW, ziemlich ſtark. wendeEisleben, 11. März. Am Freitag herrſchie das ſchönſte Eine U
Frühlingswetter. Seit geſtern ein Umſchlag. Himmel trüber, etwes Flächer
windig, erfriſchend. Nachmittag 89 R. Geſtern Abend ſah man genom
Blitze am Himmel nach Weſten und Südweſten zu.

Weißenfels, 11. März. Am 10. wechſelten ſonnige Stunden
mit theilweis ſogar gewitterartigen Regenſchauern. Am II. be
ſtändiger, aber friſcher Wind.

Zuerfurt, 11. März. Geſtern und heute hier hewlihe
Frühlingswetter bei Weſtluft. Das Thermometer zeigt bis I
Wärme.

Oſchersleben, 10. März. Heute Abend 7/, Uhr entlud
ſich über unſerer Stadt ein von Südweſten kommendes ſehr heftig
Gewitter. Grelle Blitze und äußerſt kräftige Donnerſchäge folgten in
großer Anzahl ſchnell aufeinander, bis ein ſtrömender Regen dem
n Jahreszeit ſeltenen Naturſchauſpiele um 8/, Uhr ein Ende Zahlbar

machte. e Win MendeKreis Schweinitz, 10. März. (Jeſſen.) 39 R. Win Sr 2 g. iskontaus Weſten abwechſelnd Regenſchauer und Sonnenſchein. n
Erfurt, 11. März. Leichter Weſt, wolkig, ſehr mild. Regen

in Ausſicht.
Gera, 11. März. Geſtern war der Himmel trüb; einen

RNegenſchauer traten auf Luft wehte aus Südweſt. Temreran
6—119 R. Heute ſchönes Frühlingswetter. Himmel theilwelt
bedeckt. Temperatur und Windrichtung wie geſtern.

Sondershauſen, 10. März. Geſtern herrliches, Fri
wetter. Die erſten wildwachſenden Schneeglöckchen und Leberbliin
wurden gezeigt.

s Frühling
ichen
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Ans dem Abgeordnetenhauſe
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

33. Sitzung vom 12. März, Mittags 1 Uhr 10 Min. un
Am Miniſtertiſch Dr. Boſſe. Vizepräſident Freier r

Heeremann eröffnet die Sitzung 11 Uhr 20 ne
Dr. Schultz (nat.-lib.) erklärt, daß er ſich bezüglich n
früheren Angaben über die Zuſammenſetzung der Amt
verordnetenverſammlungen zu Stkeele und Gflſenkirchen 3 3
habe. Unter den 18 Stadtverordneten vor Steche
ſich zwei evangeliſche, unter den 27 von ehe
4 evangeliſche. Dr. Friedeberg (natß -liberal) ben
bei der Tagesordnung eine frühere Aeußerung in
daß die philoſophiſche Ferah Heidelberg zum Zwede der rmotion ſowohl eine Diſſertation, als an ie Drucklegung
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ſelben beanſprucht. Schließlich erklärt vor der Tagesordnung
von Kehler, Mäühlheim, (Centr.), daß das Centrum bei der
dies jähri en Kultusdebatte ſo viele und zahlreiche Wünſche zum
Ausdruck bringen müſſe, da es neuen Verhältniſſen gegenüber-
ſtehe. Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt beim Kapitel
Elementarſchulen. Auf eine Anregung des Abgeordneten Branden-
burg erklärt Geheimrath Köpke, daß man bei dem Ge
brauch der geſchichtlichen Lehrbücher die Parität möglichſt be
rückſichtige. Auf eine Anfrage des Abgeordneten Janſen-
Centrum erklärt Kultusminiſter Dr. Boſſe, daß
ſich die Pränumerandozahlung der Lehrergehälter im Ver-
waltungswege ſchwer durchführen laſſe. Er werde dieſe Frage
bei der Vorlage eines neuen Befſoldungsgeſetzes zur Sprache
bringen. Motty (Pole) bringt nochmals den bereits vom
Abgeordneten Weißbach (Centr.) angeführten Fall der Miß-
handlung polniſcher Schüler durch ihre Lehrer zur
Sprache, dieſe Lehrer könnten vielleicht eine gute
Verwendung in Oſt Afrika finden, aber nicht hier
(Heiterkeit). Er bittet den Miniſter, hier abzu
helfen. Kultusminiſter Dr. Boſſe. Jch bin hierin mit.
meinem Vorredner ganz einerſtanden, aber an Vorbeugungs-
maßregeln gegen zu ſtrenge Behandlung der Schulkinder durch

D

ihre Lehrer fehlt es nicht die Lehrer an den polniſchen Schulen
ſind aber viel beſſer, als wie der Vorredner J hat,
die Schilderungen ſind nur ein Werk der übe hervortreten-
den Agitation, die jeden Fall einer Züchtigung, ſei der Grund,
welcher er ſei, a die Mißachtung der polniſchen Kinder ſeitens
der Lehrer zurückführt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 12. März. Die Kaiſerin iſt heute früh

8 Uhr 20 Minuten, vom Kaiſer nach dem Bahnhof geleitet,
mit ſämmtlichen Prinzen nach Abaz zia abgereiſt.

Berlin, 12. März. Beim Kaiſer fand heute anläß-
lich des Geburtstages des Prinzregenten v. Bayern
ein Frühſtück im Schloſſe ſtatt, wozu die Mitglieder der
bayeriſchen J W eingeladen worden waren.

Berlin, 12. März. Der Präſident des Abgeordneten-
hauſes v. Köller iſt an einer Erkältung erkrankt
und verhindert, den Vorſitz zu führen.

München, 12. März. Der Prinzregent verlieh
anläßlich ſeines Geburtstages dem Miniſter des Jnnern, Frei-
herrn von Feylytzſch den Hubertusorden und er-

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſche Genusoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parriſius u. Co.

Vorgeſtern Abend fand die ordentl. General- Verſammlung ſtatt. Die
vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Conto wurden ein-
ſtimmig genehmigt, der Verwaltung die Entlaſtung ertheilt und die
Dividende auf 5 Prozent feſtgeſetzt. Herr Direktor Par-
riſius bemerkte zum Geſchäftsbericht, daß das Reſultat
angeſichts der allgemeinen Muthloſigkeit im vergangenen Jahre,
ſowie bei dem Mißtranen des Publikums als günſtig zu bezeichnen
ſei. Das zufriedenſtellende Erträgniß liefere den Beweis für den
geſunden Zuſtand des Jnſtituts. Wenn die größeren Zinserträgniſſe
nicht auf dem Zinſenconto in Erſcheinung träten, ſo liege dies
daran daß die Bank größere Poſten inländiſcher Anleihen über-
nommen habe und daß die Zinserträgniſſe deshalb auch auf Effekten-
conto in Erſcheinung träten. Was die Betheiligung am Naum-
burger Bankverein betreffe, ſo hoffe man noch gute Gewinne aus dem
Unternehmen zu erzielen. Das Geſchäft im laufenden Jahre läßt ſich,
wie Herr Direktor Weill mittheilte, gut an und entwickelt ſich zu
friedenſtellend, namentlich im Effektenverkehr. Ein großer Theil der
Effektenbeſtände, welche niedrig zu Buche ſtanden, ſeien mit gutem
Nutzen verkauſt worden.

Lebensverſichernngsbank für Deutſchland zu Gotha. Der
Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 81 920 Perſonen mit A. 656 900 000.
Neu beantragt wurden im laufenden Jahre 1018 Verſicherungen
über A. 6920 000 und zum Abſchluß gelangten 878 Verſicherungen
über 5 870 000. Die Zahl der angemeldeten Sterbefälle betrug
dagegen 251 mit A. 1 753 200 Vexſicherungsſumme. Die ſeit
dem Beſtehen der Anſtalt ausgezahlten Verſicherungsſummen
beziffern ſich auf zuſammen A. 255 500 000. Der VBankfonds
beträgt jetzt rund etwa 194 430 000. Die Ueberſchüſſe
werden voll und unverkürzt an die Verſicherten als Dividende
zurückgewährt. Jn dieſem Jahre beziffert ſich der als
Dividende zurückzugewährende Betrag auf Mk. 7082 970, und zwar
werden nach dem alten Syſtem mit Dividendennachgewährung auf
die letzten 5 Jahre 38 Proz. der Jahresprämie und nach dem ge
miſchten Syſtem 28 Proz. der Jahresprämie, ſowie 2,3 Proz. der
Prämienreſerve gewährt. In Prozent der Jahresprämie ausgedrückt,
berechnet ſich hiernach die Geſammtdividende nach dem gemiſchten
Syſtem für die älteren dividendenberechtigten Verſicherungen bis auf
125 Proz., ſo daß alſo die betreffenden Verſicherten nicht nur volle
Beitragsfreiheit genießen, ſondern ſogar eine beträchtliche baare Heraus-
zahlung erhalten. Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne
Zuſchlagsprämien auch im Kriegsfalle in Kraft.

Die ſchweizeriſche Kreditanſtalt in Zürich erzielte ein
ſchließlich eines Vortrages von 144 396 Fr. einen Reingewinn von
2 350 082 Fr. Es ſollen 7 Dividende gezahlt werden, 150 000 Fr.
als Tantieme zur Vertheilung gelangen und 100 082 Fr. auf neue
Rechnung vorgetragen werden. Jm Effektenbeſtande figuriren
6500 Prioritätsaktien und 800 Stammaktien der ſchweizeriſchen
Nordoſtbahn, wovon erſtere zu 550 Fr. und letztere zu 500 Fr. auf
genommen wurden.

Leipzig, 10. März. Der Aufſichtsrath der Kommunal-
bank des Königsreichs Sachſen ſchlägt der am
29. März er. ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 9 vor.

4ige Wiener Verkehrs-Anleihe. Das Konſortium
Wiener Unionbank und Mendelsſohn u. Co. hat beſchloſſen, 20 Mill.
dieſer Anleihe zur Zeichnung auszulegen. Die Zeichnung erfolgt nur
im Jnlande.

Böhmiſche Zucker-Jnduſtrie. Die vorgeſtern in Prag ab
gehaltene Verſammlung der oſtböhmiſchen Zuckerfabriksvereine kon
ſtatirte, daß ſich die Landwirthe der Kültur der Cichorienwurzel zu
wenden, wodurch dem Rübenanbau größere Flächen entzogen werden.
Eine Unzahl von Cichoriendarren ſei im Entſtehen, dennoch können
Flächen für den Rübenanbau in Größe des Vorjahrs in Ausſicht
genommen werden.

Verlooſungen.
Branunſchweigiſche Prämien Anleihe (20 Thlr. -Looſe).

86. Serienziehung am 1. März 1894.
Prämienziehung am 30. April 1894.

Serie 38 241 675 887 1343 1349 1518 2069 2095 2651 3177
3180 3467 3840 3971 4172 4513 5081 5349 5580 6510 7196 7319
7556 7998 8021 8160 8319 8719 8722 9076 9337 9579 9807 9943.

Ruſſiſche 5 pCt. III. Orient- Anleihe von 1879.
Verlooſung am 28. Januar 9. Februar 1894.

Zahlbar au 1./13. Mai 1894 bei der Reichsbank zu St. Petersburg,
Mendelsſohn Co. und S. Bleichröder zu Berlin, der Breslauer
Diskontobank zu Breslau und Lippmann Roſenthal Co. zu

Amſterdam.
à 100 Rubel. 50302334 336—342 344-374 376 378380

382-388 390 457 460 481 487 491 493 512 79334 428 430
432-467 469 473 475--487 489--538 189344--543 544547
549-744 190152 195 197 295 297 325 327 354 194213 317
319-413 208655 700 702 704 707-—807 809 811 827 829
De 230102--266 268--302 270277--281 283--317 320-326
28-376 378 379 381--470 472-483 688 730 732--744 748
750 752 753 756 894 303822-825 827—878 880 304001
905--026 306268 313 315-355 357436 438 454 456 471
309146-187 189 190 192-347 322690--889 352834--887 889
Wo 936--943 945-—989 991 353000 354001 029 031--038
95048- 247 364953 997 365001 048 050--064 066 157 373467

909--978 980 995 377001 087 089--109
-22h.

95 à 1000 Rubel. 43871—927 929-937 939 941 944 947—949
man 034—084 56141 152 155--163 168 169 174--177
i 201 --250 252--269 271 272 274--286 288 298 304

538 540 549 551-584 86780 786 788 794 796-806
a 820-840 842--892 894--900 902--909 911-924

5981 989 990 98335 345 348 354 356 362 365 382
d 411 412 414-427 429-457 459--502 505--547
u 10-814 817--841 843--857 859-861 863 864 867

883--889 891--911 913--925 928 947 949
94—977 580 989 991 993 994 999 109001--029 031 032

Volkswirthſ chaft
314--320 322 324347 349--351 354 356 370 373 377 379
--390 392 393 395--445 136914--922 926 931 933 935
--965 968 970 987 993--137000 002 006 008--015 018--035
037 058 060 092 094 108 110 114 118--140 144161
--164 166 223 229--240 242--259 261-265 267--297 299 301
304——334 336 350 352356 359 377 154172 188 190 192-199
201 214 216 218 220--224 226 262 266 288 294 320 322334
346 342 344 345 347--362 364 390 161623 641 645-650
652— 655 657 675 677 693 095-704 706-761 764800 809-831
833—841 182931 183001 009--015 020--023 031033 037 050
052 054 056 065 067 070--073 076-088 091 100 109 116
119--122 125--151 155--159 161 165 169--171 173 180
194745——757 760 765 767-769 771--791 793--796 800 802815
817—917 919--937 941--958 266433 547 550 563 570 571
573 575 590 605 678 702.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen re.
Ingenieur Philipp Jacobs in Aſchersleben. Handelsfrau Wwe.

Wilhelmine Traeger geborene Riemeier, in Reinſtedt (Ballenſtedt.)
Tiſchler und Meubelhändler Auguſt Emil Kopp in Löbtau (Dresden).
Uhrmacher Friedrich Wilhelm Boſe in Dresden. Gutsbeſitzer Franz
Peinert von Oberrißdorf jetzt zu Eisleben. Möbelfabrikant Carl
Wilhelm Meitz in Greiz. Handſchuhfabrikant Max Richard Rudolph
in Limbach. Kaufmann Ferdinand Jankel zu Magdeburg. Buch
bindermeiſter Max Klewitz zu Rathenow. Webereibeſitzer Werner
Curt Böhnert in Reuth (Werdau.) Materialwagrenhändler Max
Hermann Menzel in Werdau.

Börſe von Berlin vom I2. März.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ſchwacher Tendenz auf

Wien, von wo niedrigere Notirungen in Eiſenbahnaktien gemeldet
wurden, infolgedeſſen auch hier beſonders böhmiſche Bahnen ſehr
ſchwach tendirten, ſo in erſter Linie Nordweſtbahn. Oeſterreichiſche
Bahnen zunächſt feſt, ermatteten ebenfalls ſpäterhin, dagegen lagen
feſt Jtaliener, Prinz Heinrichbahn, Warſchau Wiener auf Dividenden-
Gerüchte und Franzoſen. Schifffahrtsaktien behauptet. Türkiſche

Theil.

nannte den ſtellverkretenden Bevollmächtigten Freiherrn
von Stengel zum Miniſterialdirektor.

Abazzia, 12. März. Heute fand ein Feſtmahl der
deutſchen und öſterreichiſchen Offiziere ſtatt.
Den Do aſt brachte der Oberſt Wächter auf den
deutſchen Kaiſer aus. Der Kommandant des Schul-
ſchiffes „Moltke“, Kapitän zur See Kock erwidertedarauf mit einem TDoa ſt auf den Kaiſer von Oeſterreich.
Dabei wurde die dentſch öſterreichiſche Hymne geſpielt. Jm
Verlauf des Feſtmahls wurden mehrere herzliche Trink-
ſprüche auf die gegenſeitige Kameradſchaft aus-
gebracht.

Rorn, 12. März. Das Abkommen, nach welchem der
Termin zur Notifikation der Konvention zwiſchen Jtalien und
den Ländern der lateiniſchen Münzkonvention bis zum
25. März verlängert iſt, wurde geſtern unterzeichnet.

Madrid, 12. März. Premierminiſter Sagaſta
hat die Liſte des neuen Kabinets geſtern der Königin
vorgelegt. Unter den Vorgeſchlagenen befindet ſich kein Mit-
glied der poſſibiliſtiſchen Republikaner, da der Chef derſelben
ſich bis jetzt noch nicht mit den öfſentlichen Jnſtitutionen ein-
verſtanden erklärt hat.

Jm weiteren Verlaufe geſtaltete ſich die Tendenz ſchwächer
wofür als Grund angegeben wird, daß für die demnächſt im Reichs-
tag zur Verhandlung kommende VBörſenſteuernovelle wenig Ausſicht
auf nennenswerthe Ermäßigungen der profjektirten Steuerſätze wäre.
Fonds behauptet, Italiener feſt. Geld ſehr flüſſig, tägliches Geld
12 Gegen Schluß der Börſe war die Tendenz im Allgemeinen
befeſtigt. Jtaliener beſſer, nach 2 Uhr auf weitere Realiſirungen
ſchwach.

Produktenbürſe. Der Getreidemarkt eröffnete in matter Tendenz,
hob ſich jedoch bald durch die ſteigende Nachfrage, der eine ſtarke
Zurückhaltung ſeitens der Verkäufer gegenüber ſtand, ſodaß die Preiſe
anziehen konnten, bei Rüböl und Spiritus dagegen herrſchte ſtarke
Mattigkeit vor, die Preiſe gingen weiter zurück.

„Weizen: loco 135-146, April 142,50, Mai 143,50, Juli
145,25, Tendenz: feſter. Roggen: loco 119 124, April
124, Mai 126, Juli 127,25, Tendenz: feſter. Hafer: loco
134-176, April Mai 134,50, Juli 133,50. Tendenz
feſter. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 108--144.

Rüböl: loco: April Mai 44,40, Oktober 45,20,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70er Waare): loco 31, April
35,50, Mai 35,90, Juni 36,30, Auguſt 37,10. Tendenz: matt.
50er Waare): loko 50,70. Petroleum: loko 18,60.

3Zuterberichte.

Magdeburg, den 12. März 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

13,00, neue Ernte 13,85. Stimmung:Koruzucker, exel., 8890 Rendem. alte Rohzucker I. Prodnkt Tranſito f. a.
Ernte 13,15, neue Ernte 13,25. Hamburg

Nachprodnkte exel.,759 Rendem. 10,55. per März 13,00 bz, 12,021 V.
Stimmung: ruhig. per April 12,921 bz, 12,95 B.
Brodraffinade T. per Mai 12,95 G, 12,97 B.ddo. per Juni 12,90 G, 13,00 B.Gem. Naffinnde, mit Faß Stimmung: feſt.

Hamburg, den 12. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. NRüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.

März 12,97 Auguſt 13,10. Tendenz feſt.Mai 12,921 September 12,35.
Looſe ſchwach. Ruſſen feſt. Noten beſſer. Mexikaner behauptet.
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Tendenz: ſchwach.



Bekanntmachung.
Die zur Oscar WilKe'sehen Concursmaſſe, hier, gehörigen

Waarenbeſtände als (10383Kurz, Spiel, Leder u. Galanterie-Waaren,
Haus n. Küchengeräthe, emaillirtes Geſchirr etc. etc.

abgeſchätzt zum Geſammt-Werthe von 7165 Mk. 98 Pfg. r ich
im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten hierauf bis 17. d.
Mts. in meinem Contor Ranniſcheſtr. 12 niederzulegen, woſelbſt auch
das w. zur Einſicht ausliegt. Das Lager ſelbſt iſt vom
13. d. Mts. ab Nachm. 3-4 Uhr im Wilke'ſchen Geſchäftslokale,
Gr. Ulrichſtr. 3, zu beſichtigen. Die Ladeneinrichtung iſt ebenfalls
billig zu verkaufen.

M alle a. Saale.

Franz Krug,
Verwalter d. Oscar Wilke ſchen Coneursmaſſe. J

Heute erhalte ich eine
Auswahl eomplet einge
fahrener (10382
Mecklenburger
Wagenpferde.

ar W els en.
Zum bevorſtehenden Markt
halte mich mit einem Transport von 40 der beſten

W. däniſchen Arbeits und Wagenpferde
unter bekannt reeller Bedienung ſchon jetzt zum Verkauf im „Nufſſiſchen Hof“ auf.

Julius Gebharcdt,
Baruth, Mark.10334)

Amlliche Vekannkmachungen.

Bekanntmachung.
500 FIarlkk Belohnung

Am 22. Februar d. J. wurde die verehelichte Korbmacher Kramer, Auguſte,
geborene Schöbel aus Nietleben in der weſtlichen wilden Saale als Leiche aufge
funden und laſſen die an letzterer vorgefundenen Wunden es zweifellos erſcheinen,
daß die Kramer ermordet worden iſt.

Nach den getroffenen Feſtſtellungen iſt dieſelbe am 11. Februar (Sonntag)
Nachmittags um 4 Uhr aus ihrer Wohnung in Nietleben fortgegangen, zwiſchen
5 und 6 Uhr in der Mangsfelderſtraße, nach dem Marktplatze zugehend, geſehen
worden und um 6 Uhr bei einer am Alten Markt wohnenden Butterhändlerin,
von der ſie zwei Stücke Butter gekauft, erſchienen, nachdem ſie vorher in einer Apo
theke eine „Einreibung“ erſtanden.

Ob dieſe Einreibung ſich in einer Flaſche, Kruke oder Schachtel befunden,
iſt ungaufgeklärt.

Die beiden in längliche Form gepreßten Stücke Butter, die entweder den
Aufdruck: „Rittergut Möhlau“ oder „Molkerei Sophienhof“ getragen, die Einrei-
bung, ſowie ein aus blauem Zeuge genähtes, einiges Geld enthaltendes Beutelchen
und ſchließlich ein weißleinener Beutel von circa 30 em Höhe und 20 em Breite ſind
bei der Leiche nicht gefunden und jedenfalls vom Thäter an ſich genommen worden.

Die Kramer war 59 Jahre alt, von kleiner, ſchwacher Figur, hatte blonde
Haare und war bekleidet mit einem blauen, gelb und weiß geblümten Kindermantel
ohne Pelerine, einem braunen Kleide, rothem wollenen Unterrock, weißem Hemd,
ſchwarzen Strümpfen, ledernen, abgetragenen Hausſchuhen (dieſe fehlen), einem weiß-
blau und braun carrirten Halstuch und einem braungrauen, weiß und braun ge-
ſtreiften Kopftuch.

Diejenigen Perſonen, die von der p. Kramer am Abend des 11. Februar
d. Js. etwa beſucht worden ſind, ſie in Begleitung einer anderen Perſon geſehen
haben oder über den Verbleib der Stücke Butter, der Einreibung und der Beutel
oder irgend einen ſonſtigen Anhalt zur Ermittelung des Thäters geben können,
werden erſucht, der Criminal-Abtheilung Mittheilung zugehen zu laſſen.

Erfolgt die Ermittelung des Thäters auf Grund derartiger Nachrichten, ſo
gelangt eine Belohnung von

er 500 Farkan Diejenigen zur Vertheilung, deren Angaben zur Ermittelung beigetragen haben.
Halle a. S., den 10. März 1894.

Die Polizei Verwaltung. [10366
Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfes der Stadt Halle a. S. an Chauſſirungs-
und Wegebanmaterialien, ſowie die Leiſtung von Fuhren für die Zeit vom
J. April 1894 bis mit 31. März 1895 ſoll im Wege der] Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerst ag, den 15. März, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt auch die Vertragsbedingungen zur
Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 10. März 1894.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Ernenernng und Reparatur der WegebauUtenſilien (Stellmacher-

und Schmiedearbeiten), ſowie die Lieferung von Steigeiſen für das Etatsjahr
1894/95 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donunerstag, den 15. März er., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und die
Bedingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 10. März 1894.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

Ausſchreibun
Die im Etatsjahr 1894/95 bei der Stadt a. S. vorkommenden

Pflaſter-Umlegnugen und kleinen Pflaſter-Ausbeſſerungen ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den 15. März er., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen und die
Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 10. März 1894.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

J [10388

Cirra 400 Stück

r Ff. Salonbilder

Nur noch bis Donnerstag.

Bruchleidende!
Schonet Euren Körper, tragt nur das

elaſtiſche Gürtelbruchband ohne
Feder, gegen n egeſchützt. Kein läſtiger Druck, leicht und
bequem, das beſte antom. Bruchband. Leib-
und Vorfallbinden. Ehren-Diplom
Breslanm 1893. In Halle am
16. März von 8 bis 5 Uhr in der
„Stadt Dresden“ zu ſprechen. [10354

L. Bogisch, Stuttgart.

Maknlatur
in ganzen Vogen

hat abzugeben
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung.

Bauſtellen
in beliebiger Größe an vier ausgebauten
Straßen hat abzugeben (10177

Franz Vinger, Königſtraße 6.
Domänen-Herpachtung.

Die Domäne Büschhausen im
Kreiſe Eſchwege ſoll von der Uebergabe
ab bis zu Johannis d. J. und weiter auf
18 Jahre bis Johannis 1912 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Ent-
ſcheidung über Ertheilung des Zuſchlags
ſoll ſpäteſtens binnen 14 Tagen nach dem
Bietungstermine und die Uebergabe der
Domäne binnen 8 Tagen nach der Zu
ſchlagsertheilung erfolgen.

Die Größe der Domäne beträgt
153,0445 ha (einſchließlich 0,6999 ha Hof
und Bauſtelle und 1,6735 ha Gräben
und Unland); bisheriger Grundſteuer-
Reinertrag 4636,95 Mark gegenwärtiger
Pachtzins 6361,09 Mark, erforderliches,
verfügbares Vermögen 60 000 Mark.

Bietungstermin: Mittwoch, den
28. März d. J., Vormittags 11 Uhr
im Regierungsgebäude, 2. Stock vor Re
gierungsrath von Hauteville.

Pachtbewerber haben ſich über den
zweifelsfreien Beſitz des erforderlichen
verfügbaren Vermögens, ſowie über ihre
land wirthſchaftliche Befähigung durch
glaubhafte Zeugniſſe ſpäteſtens im Ter-
mine auszuweiſen.
Verpachtungs Bedingungen ſind gegen

Erſtattung der Schreibegebühren von uns
zu beziehen, liegen aber auch offen im
Domänen-Sekretariat zu Kaſſel, im Do
mänen Rentamt zu Roteunburg a. T.
und beim Königlichen Forſtmeiſter Herrn
Cornelius zu Viſchhauſen, bei dem

die Gutskarte eingeſehen werden
ann.

Beſichtigung nach vorheriger Anmel-
dung bei Letzterem. (10030

Königliche Regierung zu Kaſſel,
Abtheilung für direkte Stenern,

Domänen und Forſten.
Schönian.

Ein Gut im Kreiſe Bitterfeld mit
cirea 95 Morgen Acker und Wieſen in
durchweg guter Lage iſt wegen Todes
fall des Beſitzers mit ſämmtlichem Jn-
ventar zu verkaufen.

Reflektanten belieben Jhre Adreſſen
unter Z. 9989 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Unterhändler verbeten,
6I Schafböcke

(Sonthdown, Shorop-
ſhire oder Hampſhire-
S down) rafſerein und noch

Wengtaähg, werden z. ſ. kaufen geſucht.
Off, mit Angabe d. Preiſes u. Alt. erb.
Rittergut Priſtäblich b. Düben a. Mulde.

Otto Kaestner

(0.,
e
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Otto Kaestner&(0,
Halle, Gr. Brauhausſtr. 2426,

empfehlen bei Umzügen innerhalb der Stadt,
ſowie von und nach auswärts ihre groſten

und kleinen [10363
Patentmöbelwagen.

Bekanntmachung.
Zu der am Mittwoch, den 21. März

d. Js., Vormittags 9 Uhr, im Bergſchul-
gebäude zu Eisleben ſtattfindenden dies-
jährigen Prüfung der Schüler der
Eisleber Hauptbergſchule beehre ich
mich die Herren Grubenbeſitzer, Gruben-
vertreter und ſonſtigen Freunde der Anſtalt
ergebenſt einzuladen. [10364

Eisleben, den 8. März 1894.
Der Bergſchuldirektor.

Kichter,
Königlicher Bergrath.

I Haus,d mit 1--2 Etagen,
mindeſtens 6 heiz-

bare Ränme, in
freundlicher Lage

zu kaufen geſucht. Nur Au-
gebote vom Verkäufer ſelbſt,
enthaltend Angabe des
Preiſes und Bezeichnung
der betr. Straße n. Nummer
können berückſicht. werden.
Off. sub Z. 10359 an
die Expd. d. Ztg. 1[10359

Saatkartoffeln,
blaßblane, frühblane, Lübbenaner,

Blauaugen 1 Ctr. A. 2,50
Richter's Jmperator,

Magnum bonum,
blaßrothe

Saxonia 2550Juno 225Athene 1 2verkauft gegen Einſendung von Säcken
und Caſſe oder Nachnahme ab Station

Frankleben [10361Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Für gutes
Wieſenhen und Roggenſtroh

ſucht zahlungsfähige Abnehmer Auguſt
Hartmann i. Schlichtingsheim, Regbz. Poſ.

Auf Rittergut Junker
of in Worbis, Station
einefelde der Halle-

z Kaſſeler Bahn ſind

S Caroſſiers
mit imponirenden Gängen, vorzüglich ein
gefahren, ſichere, ſchnittige, hochvornehme
junge Wallache, ſeltene Paßpferde zu

verkaufen. IIaendiy.
Fuchswallach,

W d

e

75 Cnnig gefahren, ſteht für 1200 Markſpä

zum Verkauf. Anfragen an [10371
Flittinann,

Merſeburg, Dammſtraſe I.

Arbeitspferde.
Zwei ſelbſtgezogene, fehlerfreie, ſtarke

braune Arbeitspferde, unt. drei die Aus
wahl, 4, 5 u. 10jährig ſind zu verkaufen
auf dem Rittergute Priorau bei Raguhn.

Auf Wunſch werden die Pferde auf
Bahnhof Raguhn vorgeführt. [10380

R. Glöckner, Amtsrath.
Eine nenmilchende Kuh mit

ſteht zu verkanfen
Werlitzſch Nr. 8.

Kartoffeln
verkauft Frau Mende, Mittelſtraße 4.

Futterſtroh und Spren
werden fortgeſetzt, auch in kleineren Poſten

verkauft [10360Rittergut Neuhaus bei Paupitzſch,
Kreis Delitzſch.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Ferdinand Haceder in Halle a. S.,
Große Steinſtraße Nr. 80, iſt durch Be
ſchluß des Königlichen Amtsgerichts, Ab
theilung VII zu Halle a. S. am 9. März
1894, Vormitteigs 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann H. Stade
zu Halle a/S., Moritzkirchhof Nr. 5.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis einſchließlich den
25. April 1894.,

Erſte Gläubiger Verſammlung den
10. April 1894, Vormittags 10 Uhr,
allgemeiner Prüfungstermin den 10. Mai
1894, Mittags 12 Uhr, Zimmer
Nummer 3l1.

Halle a. S., den 9. März 1894.
roße, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Kalb
10367

Abtheilung VII.

jtAbſchlüſſe S
auf Gemüſe und Samenbau aller
Art werden zu machen geſucht, ſowie

ein unverh. Gärtner
welcher im Gemüſe und Samenbau im
Felde tüchtig iſt, bei GewinnAntheil geſ.

NB. Mehrere Hundert Etr. Kartoffeln
verkäuflich. Gefl. Offerten befördert die
Exped. d. Bl. unter Z. 10201.

Offene und geſuchte

SFtellen.
Rechnungsführer.

Per Mitte Mai ſüche einen jüngeren
Rechuungsführer, der die einfache landw.
Buchführung und etwas Kaſſenweſen, ſo
wie die Hofgeſchäfte zu verwalten hat.
Anfangsgehalt 400 Mark bei freier Station.
Schriftliche Meldungen mit Zeugnißab-

ſchriften an [10379Amtsrath R. Glöckner,
Priorau bei Raguhn in Anhalt.

Als 2. Verwalter auf einem größeren
Gute ſucht ein junger Mann von 18 J.,
der die landw. Schule beſucht hat, zum
1. April Stellung. Offert. unt. F. K.
10 poſtlagernd Zeitz. [10381

Geſucht 1 Sohn rechtlicher Eltern mit
guten Schulkenntniſſen als Lehrling fürFompton und Lager. (10320
Mitteldentſche Piaſſavawaareufabrik

E. Weddy, Breiteſtr. 17.
Ein junger, gebildeter Mann, wo

möglich vom Lande, welcher ſeine Lehrzeit
beendet, ſeine Militärzeit abſolvirt hat
u. ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet zum
1. April a. c. als Volontär-Verwalter
bei freier Station Stellung auf dem
Rittergute GroßDölzig bei Leipzig.

NB. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Ein junger Landwirth mit guter Vor-
bildung findet nach vollendeter Lehrzeit
zur weiteren Ausbildung Stellung nach
zunächſt ſchriftlicher Meldung [10310

Dont. Wanderosleben, Erfurt.

IHausverwalterstelle
ſuch. ältere Leute in ein. anſt. Hauſe geg.
Miethsentſchädigung. Garten kann auch
in Ordnung gehalten werden. [10372

Eine Beamtenfamilie in Merſeburg
wünſcht 1 oder 2 Knaben oder Mädchen,
welche die höheren Schulen hier beſuchen
ſollen, in Penſion zu nehmen. Beauf-
ſichtigung d. Schularb. Gewiſſenh. Erzieh.
Gute Neferenz. Gefl. Anfragen unter
M. E. Merseburg poſtlag. erbeten.

Eine ſelbſtſt. Wirthſchafterin,
die mit der Centrifuge Beſcheid weiß,
thätig iſt u. zu kochen verſteht, wird auf
ein allein gelegenes Gut bei Mühlhauſen
geſucht. Offerten unter V. T. poſtlag.
Schlotheim in Thüringen erbeten.

zum 1. April ein ſauberes,Suche im gründlichen Reinmachen,

Serviren und Plätten erfahrenes Haus-
mädchen aufs Land. Zeugnißabſchriften
ſowie Gehaltsanſprüche an einzuſenden

Therese MHubbe,
Kaltenmark bei Löbejün

Jüngere Landwirthinnen,
Köchinnen u. Stubenmädchen m. beſt.
Zeugniſſen ſuch. bei beſcheidenen Anſprüch.

1. April Stelle durch 10377
Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterinnen
weiſt nach Pauline Vleckinger,
Ranniſcheſtraße 18. [10325

Veriiethingen.
S

Händelſtr. 21, Beletage, 7 Zimm.
Fremdenzimm., Bad, Balk., Erk., Gart.
Parterre, 6 Zimm., Fremdenzimm., Bad,
Valkon, Erker, Garten 2c., hochherrſchaftl.,
1. April od. I. Juli zu verm. Näh. da.

x Friedrichſtraße 281. Etage, 3 St. 2 K. u. Zub. l. 4.

Buckaun-Magdeburg, Schönebecker
ſtr. 96, 2 St. K. u. K. ſof. z. verm.

Herrſchaftliche Wohunug,3 St., 2 Kamm., Bad u. Zubehör, event.
mit Pferdeſtall zum 1. 4. ſür 580 M.
zu vermiethen. Zu erfragen z, 50

Wuchererſtyaße
Frdl. Wohnung, K. K.

Zubeh., herrX ſchaftlich eingerichtet zum i
St., Nee

Far den Inſeratentheil verantwortſich: Director Touſs Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. W

oder ſpäter zu vermiethenx Frieſenſtſraße Nr. l.
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